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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 10. Oktob. Geringes Geſchaft. Staatsſchuld⸗ 
Scheine 34. Prämien⸗Anleſhe 113. Schleſiſcher Bank⸗Veren 1024, Com: 
mandit⸗Antheile 127. Köln⸗Minden 153%. Alte Freiburger 166½. Neue 
Bevor 154, iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. ecklenburger 53. 
berſchleſiſche Lin. A. 195. Oberſchleſiſche Litt. B. 174. Alte Wilhelms: 
bahn 166. Neue Wilhelmsbahn 149. Rheiniſche Aktien 11344. Darm: 
ſtädter, alte 148. Darmſtaͤdter, neue 134. Deſſauer Bank⸗Aktien 103 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 165. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80%, 
Wien 2 Monate 95%. \ 
Wien, 10, Oktober. Credit⸗Aktien 334. London 10 Fl. 17 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ferrara, 5. Oktober. Die am 27. v. M. begonnene gewöhnliche jähr⸗ 
liche Konferenz der Kommiſſion für die wechſelſeitige Po⸗Schifffahrt wurde 
am 1. d. M. geſchloſſen. 

Mailand, 7. Oktober. Seide iſt ſtill, die Beſitzer halten jedoch feſt; 
der Hauptgrund der augenblicklichen Flauheit iſt die allgemeine Geldkriſe. 

Genua, 6. Oktober. Der für die am 20. d. M. beginnenden transat⸗ 

lantiſchen Fahrten beſtimmte Dampfer „Genova“ von 2000 Tonnen iſt von 
Portsmouth hier eingetroffen. 
Paris, 9. Okt. Der „Moniteur“ berichtet über die Revue, die geſtern 
ſtattfand; der Kaifer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und Prinz Adalbert 
von Baiern wohnten derſelben bei. Die marokkaniſche Regierung hat 35,000 
Franks Entſchädigung wegen eines von den Riffpiraten gegen ein franzöſi⸗ 
ſches Schiff gerichteten Angriffs bezahlt. . 

Toulon, 9. Oktober. Nichts Neues bezüglich der nach Neapel beſtimm⸗ 
ten Flotten⸗Abtheilung. Berichte aus Ajaccio vom 7. melden, daß die 
Linienſchiffe „Wellington“, Flaggenſchiff des Admirals Dundas, und Con⸗ 
querant nebſt zwei Corvetten und einem Dampf⸗Aviſo in Sicht waren. 


— . ———— 
Bekanntmachung. 

Bei dem gegenwärtig verſammelten zwölften ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtage können Petitionen — nach § 50 — 53 des Geſetzes vom 
27. März 1824 — nur angenommen werden, welche von Landtags⸗ 
Mitgliedern im eigenen Namen oder im Auftrage ibrer Kommittenten 
ſchriftlich eingebracht und ſpäteſtens am 18. Oktober d. J. 
einſchließlich überreicht find. — Später eingehende Petitionen 
müſſen lediglich ad acta gelegt oder zurückgegeben werden. 

Durch die Veröffentlichung der Berathungen über die beim Land- 
tage eingebrachten Petitionen durch die Zeitungen, wird Jeder, der ſich 
bei einer Petition betheiligt glaubt, erfahren konnen, ob dieſelbe berück⸗ 
ſichtigt worden iſt, oder nicht. 

Breslau, den 10. Oktober 1856. 

Der Landtags ⸗Marſchall 
Herzog von Ratibor. 


— uũ1 ttt TAE AUS MISEUS TUI TEUER ERERREREREGT OUT TONBRT HERREN GREINER 


Breslau, 10. Okt. [Zur Situation.] Der Bericht des fran⸗ 
zöſiſchen Finanzminiſters Magne über die Finanzlage Frankreichs, wel: 
chen wir im Mittagblatt d. Ztg. mittheilten, bemüht ſich, die Beſorg⸗ 
niſſe über die drohende Kriſe nach Möglichkeit zu beruhigen. Ueber 
die „Geldfrage“ ſich äußernd, macht er als auf eine „allgemeine und 
beruhigende Thatſache“, welche die Lage alsbald beherrſchen werde, dar⸗ 
auf aufmerkſam, „daß das Sinken des Werthes der Werthpapiere nicht 
aus Mangel an Vertrauen, noch aus der Minderung des Kapitals in 
Frankreich, noch aus dem Mangel der Solidität der Papiere herrühre, 
ſondern einzig und allein aus ihrer Vielheit. Darüber darf man 


ſich nicht wundern; das ſei das unveränderliche Geſetz des Handels; 
jedwede Waare verliert ihren Werth im Verhältniß zu ihrer Maſſe, 
insbeſondere wenn fie die Bedürfniſſe und die augenblicklich disponibeln 
Hilfsmittel überſchreitet. Die Hilfsquellen Frankreichs wären aber groß, 
unermeßlich und die jüngſten“ Thatſachen haben ihre ganze Größe dar⸗ 
gethan. Nur dann könnte eine ernſte Gefahr eintreten, wenn man ſich 
einreden wollte, daß ſie unbeſchränkt ſind und ausreichend, um in einem 
Tage in Frankreich und ſelbſt im Auslande das zu bewirken, was nur 
das geduldige Werk der Zeit fein kann. Mögen aber nur die klugen 
Empfehlungen Gehör finden, möge man dem Uebermaße die nötbige 
Zeit laſſen, um abzufließen, ſo wird das Ebenmaß ſich raſch wieder 
herſtellen und das Niveau des Werthes ſich bald wieder heben, denn 
die Baſis ſei eine ſolide. Die jetzigen Werthpapiere ruhen im All: 
gemeinen auf ernſten produktiven Unternehmungen und im Grunde habe 
der Kredit ſeine ganze Spannkraft beibehalten.“ 

Jedenfalls, ſo berubigend die Sprache des Herrn Magne auch klin⸗ 
gen mag, wird Frankreich viel Geduld nöthig haben, um die Kriſe zu 
überwinden; zumal die Lage der Bank und ihre demgemäß angeordneten 
Maßregeln weder Vertrauen erwecken noch die Bedrängniſſe der In⸗ 
duſtrie erleichtern können. 5 

Dies gilt namentlich hinſichtlich der Beſchränkung des Wechſeldis⸗ 
konts, welche auf das eben beginnende Wintergeſchäft ungemein läh⸗ 
mend einwirken muß. Der Handel muß nämlich einen viermonatlichen 
Kredit dem Inlande, dem Auslande gar einen ſechsmonatlichen gewäh— 
ren; eine Bewilligung, welche aber unter den jetzigen Verhältniſſen nur 
wenigen Häuſern zu geſtatten möglid fein. wird. 

Von den politiſchen Händeln Europas ſchweigen wir heute, da in 
der Lage der Dinge keine erſichtliche Veränderung eingetreten iſt; da⸗ 
gegen erhebt ſich das kaum beſchworene Geſpenſt der central-ame⸗ 
rikaniſchen Frage von neuem über das Waſſer. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika fordert 
nämlich von der Republik Neu⸗Granada eine Entſchädigung für die 
Verluſte, welche amerikaniſche Bürger bei dem April-Aufſtande in Pa: 
nama erlitten haben, und der Regierungs-Kommiſſar Corwien macht 
feiner Regierung den Vorſchlag, kurzweg den ganzen Iſihmus von Pa⸗ 
nama zu beſetzen, wenn man ihren Forderungen nicht gerecht wird. 


— 


m DEN EEE ’ 

C. B. Berlin, 9. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
vorletzten Nacht wurde ein Einbruch in den hieſigen vor dem Pots⸗ 
damer⸗Thore belegenen königl. botaniſchen Garten verübt, bei dem es, 
wie es heißt, auf eine Beraubung des dortigen Herbariums abgeſehen 
war. — Mehrere der bedeutendſten hieſigen Verfertiger muſtkaliſcher 
Inſtrumente waren in letzter Zeit mit der Ausführung großer Beſtel⸗ 
lungen für Amerika beſchäftigt. — An den diesmaligen jüdiſchen Feier: 
tagen erwies es ſich, daß die hiefige jädiſche Reformgemeinde wiederum 
einen beträchtlichen Zuwachs an Mitgliedern erfahren hatte; das neu⸗ 
erbaute umfangreiche Gotteshaus in der Johannisſtraße reichte kaum 
für die Zahl der Andächtigen aus. Die Gemeinde, welche bekanntlich 
den intelligenteſten und zugleich reichſten Theil der hieſigen Judenſchaft 
in ſich schließt, beſoldet jetzt neben dem Prediger und Rabbiner Dr. 
S. Holdheim noch zwei Hilfsprediger und Religionslehrer, die Herren 


Dr. Ritter und Gottheil. f 
Gemeinden des Wupperthals herrſcht be⸗ 


— In den evangeliſchen 0 
kanntlich ein reges, chriſtliches Leben. Die reformirte Gemeinde in 


n, während jene i i ü 
Von der Neife. hen vor Augen haben, 1 hnen allezeit den Rücken 


I. Neunundzwanzig Stunden auf dem Waſſer. Der Fahrgaſt in feiner Achtung vor dem geſchriebenen Geſetz will 


7 i i harte-verite ma ä ie: 

Ich ſtand in Schönbrunn an der Barre, welche das Publikum in die Babrtare delemal zu 12 Praxis aller Ale an — SR 

en Entfernung von dem Zwinger der bengaliſchen Herrſchaften gewiſſen Noth⸗Paragraphen, von welchen der Fremde erſt im Augen⸗ 

ält. Ein gemüthlicher Ungar, welcher unter der Firma eines „Natur⸗ſ blicke der Anwendung zu ſeinem Schaden Kenntniß erhält, Nutzen zieht. 

forſchers“ und mit der dieſem Berufe entſprechenden Hingebung die Wer die Geſchichte des Konſtitutlonalismus kennt weiß, daß die 

Freuden der ſchönen Kaiſerſſadt genoß, ſtand neben mir und weidete] meiſten Verfaſſungen da enden, wo die Gemütlichkeit aufhört; auch die 
fi voll Behagen an dem Anblicke des majeſtätiſchen Königs der Wild: 


0 f b | Bilde | wiener Fahrtaxe bört mit der Scheidemünze auf 
niß, der gleichwohl der ihm gezollten Bewunderung herzlich überdrüſſig 8 5 2 — Uebermuthe ſteckt keinen Kupferdreier ein; 
zu ſein ſchien und dieſe Empfindung keineswegs verbarg. 


die 1 e auf deren leere Rückſeite der Kellner die Rechnung 
Aber ſelbſt ſein Gähnen imponirte, und mein Ungar, entzückt von 


ſchreibt, iſt fein kleinſtes Geldzeichen, und der Fiaker oder Einſpänner 
den Mark erſchütternden Lauten, ſtrich ſich den wohl gewichſten Bart iſt ein viel zu guter Patriot, als daß er die Scheidemünze dem Verkehr 
und rief: „Gott! Was das Vieh brüllen kann — Baffamateremtete —. 


entziehen würde; er hat daher auf eine Jebnkreuzernote niemals andere 
Wie ſchad', daß ich mein’ Frau nicht mitgebracht hab'.“ — 


Münze herauszugeben, als Schmeichelworte, welche denn auch der 
Ich mußte damals lächeln über den naiven Gefübls-Ausdrud meines Fremde zulegt wohl oder übel einſteck, anſtatt der 8 Kreuzer auf feine 
—.— dem der Anblick der ungeberdigen Löwen⸗Natur mittelſt einer 


zwei Zehnkreuzernoten. Se 
ſeltſamen Ideen : Afjociation das Bild feiner Häuslichkett in Erinne- . Diele Heinen Leiden vergrößern ſich natürlich im Drange der Um⸗ 
rung rief; im Grunde aber entfprang er doch dem echt menſchlichen 


rie ſtände, und wer des Morgens froben Muthes und die Fahrtaxe im 
Bedürfniß: Freude und Leid in der Tbeilnahme geliebter Perfonen 


Kopfe die Thür des Einſpänners öffnet, um nach Nußdorf zu fahren, 
doppelt zu genießen, ein Bedür ; ; k verſichert ſein, daß ihm der dreifache Betrag abgefordert wird. 
Schwäger macht. fuß, welches jeden Reiſenden zum kann verſichert ſein, daß ih 9 abgef 


. 8 Natürlich entſpinnt ſich ein Kampf, deſſen Chancen aber nicht auf 
Freilich haben es unſere Touriſten nicht mehr ſo gut wie vormalen, 


Seiten des „verfaſſungstreuen“ Sohne liegen, um ſo weniger, als 
da eine Reiſe von Stolpe nach Danzig noch als eine That für's ganze Le⸗ die Debatte ſelbſt, mittelſt deren er zu fiegen hoffen könnte, durch ihre 
ben galt; aber unſere heutigen Leſer wollen auch nicht belehrt, ſondern 


Verlängerung ihm eine nothwendige rg bereitet, 
Br fein, und der Unterhaltung iR ja der Stoff fo ziemlich, Denn wie in mancher parlamentargcken Verſammlung das orato⸗ 
Nebenſache. 


riſche Pathos nach dem Seigerfhlage hen wird, ſo ſchwächt der 
Möge mid) daher der efer immerhin freundlich auf das ſckone S Gif Reiſende ſich ſelbſt jedes Argument le Erinnerung an die Mi⸗ 
„Germania“ geleiten, auf welchem ich mich in Wien zur Bergfahrt 


nute ab, zu welcher er auf di eimutsefien, — 
inſchi i iſt, und er i 5 ihn ſe gleichviel um welchen Prei 
Bun ins u 1 Rn 1 7 aber 3 der affe der Schl noch in Gn a., 5 
in f ; ind. nämlich; ind ; f n Ende Faſt wäret ihr verſucht, dem S och ein Extra⸗Trinkgeld für 
weiß ja auch jedes Kind, nämlich jedes Kind unſerer Zeit, welches die orien⸗ e „ blitzte ihm d I 
laliſche Frage und den Krim⸗Feldzug „ſchaudernd miterlebt“ bat, daß fei uicht un dic 8 blitze ihm der Spott über eure Gutmüthig 
der Ausdruck: „zu Schiffe geben“ eine febr turzauhmige Bezeichnung voll thun, um das Billet zu lösen, euer G 
für eine ſehr umſtändliche Sache it. Mit dem Dampfboot von Wien päckſchein in Empfang zu nehmen und das 
abgeben, d. b. zuvörderſt eine einfündige Fahrt nach Nußdorf unter Endlich aber iſt Alles beſorgt und h 
nehmen und einen parlamentariſchen Kampf aufnehmen, deſſen Sam: | na & dem Boote eilen, da tritt euch, 
mer auf einem anderen Gebiete man vielleicht durch die Reiſe aus 5 n auf der 
dem Wege gehen oder von welchem man ſich erholen wollte. 
Zwiſchen den wiener Wagenlenkern und ihren Fahrgäſten beſteht 
amlich ein beſtändiger Kampf um die Verfaſſung, deren Paragraphen 
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ner Fiaker oder Einſpänner 


epäck zu übergeben, den Ge: 
Trinkgeld dafür zu geben. 


den Paß. 


theil; und wie man bei großer Müdigkeit ſelbſt im 


Sonnabend den 11. Oktober 1856 


den Augen; überdies habt ihr alle Hände 


aſtig wollt ihr über die Brücke 
bewaffnet mit Ober: und Unter: 
gewehr, der Gendarm mitte ſelben entgegen und fordert — 


Diefe Forderung if keine ungewöhnliche in Oeſterreich; im Gegen⸗ di 
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Expedition: Perrenſtraße u 26. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 

erſcheint. = 


Elberfeld hat vor kurzem einen Verſuch gemacht, die Gemeinde une 
tereinander und mit dem Presbyterium noch enger zu verbinden, der 
Beachtung, und wenn er auf die Dauer ſich bewährt, Nachahmung 
verdient. Bisber nämlich wurde das Bedürfniß eines Gemeindehaus: 
halts in der Weiſe beſchafft, daß daſſelbe auf die Gemeindeglieder nach z 
Verhältniß der von ihnen zu zahlenden direkten Staats⸗Steuern jähr- 
lich umgelegt wurde. War dieſe Umlage von der Regierung geneh⸗ 
migt, ſo konnte bis zur Pfändung gegen Jedermann vorgeſchritten wer⸗ 
den, der ſich der Bezahlung der auf ihn fallenden Kirchen- und Kirh- 
boffleuerquote weigerte. Um das unangemeſſene dieſes Verfahrens zu 
vermeiden, hat das Presbyterium als den geeignetſten Weg den fol⸗ 
genden erkannt und eingeſchlagen. Es hat aus den Gliedern der Ge: 
meinde, der Repräſentation wie des Presbyteriums eine Anzahl Min 
ner ſich genannt, welche als Gemeindebelfer je 2 zuſammen, viertel? 
jährlich — bei ihrem Rundgang in kleinen Bezirken, die ihnen zuer⸗ 
theilt worden ſind, die Kirchenſteuer von jedem Gliede der Gemeinde 
in Empfang nehmen ſollen. Der erſte Gang der . Gemeinde-Helfer 
hat im Allgemeinen erfreuliche Reſultate gehabt. % 


+ Berlin, 9. Oktober. Die Generalſynode der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Preußen wird am 2. November — nicht 
am 3. — zu Berlin im Schloſſe Monbijou — nicht im königlichen 
Schloſſe — zuſammenberufen werden. Die Einladungen zur Kon fe: 
renz gehen von dem Oberkirchenrath aus, der überhaupt die Vorar⸗ 
beiten für die Synode übernommen hat und ebenſo ſich der noch etwa 
vor oder nach derſelben erforderlichen Zuſammenſtellungen und Arbeiten 
unterziehen wird. Da er ſomit die Leitung des Ganzen erhalten hat, 
wird auch ſein Präſident, der Herr v. Uechtritz, den Vorſitz auf der 
Generalſynode führen. Verhandelt wird nur über die fünf großen 
Fragen, für welche die Gutachten eingefordert worden ſind, und welche 
ſich auf die Berufung einer allgemeinen Landesſynode, ins⸗ 
beſondere auf die Diakonie und das Diakonat, auf die kirchliche 
Gemeindeordnung, die liturgiſchen Bedürfniſſe der Lan⸗ 
deskirche, die Verweigerung der Einſegnung der von ge⸗ 
ſchiedenen Ehegatten beabſichtigten Ehen, beziehen. o ob 
weitere Fragen in Betracht kommen werden, ſcheint noch nicht feſtzu : 
ſtehen; jedoch wird es keinem Bedenken unterliegen, wenn von dieſer 
oder jener Seite ber Anträge zur Berathung geſtellt werden. E& 
wird ja in dem Ermeſſen der Verſammlung liegen, darauf einzugehen 
oder nicht. Der Druck der eingegangenen Gutachten in Bezug auf 
die bezeichneten Fragen wird in den nächſten Tagen vollendet fein und 
alsdann die Verſchickung derſelben erfolgen. Wie man hört, ſoll eine 
ſo große Anzahl von Exemplaren abgezogen worden ſein, daß die 
Mehrzahl der evangeliſchen Paſtoren Preußens ſich damit zu verſehen 
im Stande ſein wird. = 


Die allerhöchſte Kabinets-Ordre in Betreff der drei- 
jährigen Dienſtzeit datirt vom 28. Auguſt. 8 Be 

Für meine Pflicht erachte ich es, ſchließlich auf den Volkska⸗ 
lender der Veteranen zu verweiſen, deſſen Verlag ſich in Händen der 
Allgemeinen Landesfliftung befindet, und deſſen Mehr⸗Ertrag zum 
Beſten der Stiftung verwendet werden ſoll. Schon des guten Zwecks 
wegen verdient das Buch alle Beachtung; aber es zeichnet ſich ſowoyl 
durch den Preis, wie durch die Ausſtattung ſehr vortheilhaft vor den 
übrigen Kalendern aus. Es enthält alles dasjenige Material, was 
man in einem Kalender ſucht und bringt außerdem eine Menge Stoff 


Stande iſt, fo gewöhnt man ſich zuletzt ſchnarchend den Paß aus der 
Taſche zu ziehen, ohne feinen Traum zu unterbrechen. Für einen jun⸗ 
gen Reiſenden aber iſt es eine peinliche Situation, wenn er zwiſchen 
Himmel und Waſſer auf einer Bohle ſchwebend ein examen rigorosum 
beſtehen ſoll. 5 > 8 a 8 

Haſtig greift er in die Taſche, worin der Paß ſich nicht befindet, 
oder verdächtigt ſich, indem feine zitternde Hand den Schlüſſel zur Reiſe⸗ 
taſche nicht finden kann, welchen er natürlich verliert, nachdem er ſeine 
Legitimation hervorgeholt, und athemlos wartet er deren Prüfung ab, 
weil er während derſelben alle Blicke feiner künftigen Mitpaſſagiere 
argwöhniſch ſich zugewandt glaubt; aber endlich iſt auch dieſe Prüfung 
vorüber, wir ſind für gerechtfertigt erklärt, der Weg iſt frei — wir Be 

R. 


auf dem Dampfboot. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Ueber das Weſen und den Urſprung der Religion, von Dr. 
K. S. ‚Su chfeld, (Rabbiner in Gleiwitz). Breslau, Verlag von Joh. 
Urban Kern. 1856. Das Beſtehen des deutſchen jüdiſch⸗theologiſchen Ges 
minars in Breslau muß der Natur der Sache nach auf die Ausarbeitung 
und Herausgabe von apologetiſchen Schriften über das Juden: und Rabbiner ⸗ 
thum in deut ſcher Sprache einen anregenden und auf Inhalt und Form der⸗ 
ſelben einen maßgebenden Einfluß ausüben. — Vielleicht hat auch der Herr 
Verfaſſer der genannten Schrift dieſen Einfluß in der Art erfahren, daß 
wenigſtens die Herausgabe derſelben durch den Hinblick auf das Semin 

efördert worden iſt. Wie dem auch fei, wir werden es zu den erfreulich 
olgen dieſer Anſtalt rechnen, wenn immer mehrere, und immer gründlich 
chriften über das Judenthum außerhalb des alten Zeftamen 
und beſonders über den Talmud erſcheinen, die ſich auch dem n 
diſchen Leſer durch religiöſe Unbefangenheit und wiſſenſchaftliches \ 
empfehlen, 5 si 
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pace Erzählungen und Geſchichten. 
auf 6 Sgr. feſtgeſetzt. 

ce bete Lehr⸗ und Bildungs⸗Anſtalten.] Eine 

Ueberſicht des neueſten Standes der höheren Unterrichtsanſtalten 

in Preußen ergiebt aus der letzten Zeit eine anſehnliche Vermehrung 

Gymnaſien nach Anzahl der Schüler und der Anſtalten. 

Noch kürzlich iſt das Progymnaſium zu Kempen, Regierungsbez. Düſ⸗ 


ſeldorf, und eben fo das Progymnaſium zu Warendorff, Regier.⸗Bez. 
Münſter, zu einem vollſtändigen Gymnaſium erhoben worden. 


Bis 
vor einigen Jahren zählte Preußen 90 evangeliſche und 30 katholiſche 
Gymnaſien. In der Provinz Weſtfalen zählten im letzten Winterhalb⸗ 
80 1855/56 die acht evangeliſchen Gymnaſien der Provinz 1203, 
1 die fünf katholiſchen 1745 Schüler. Außerdem befigt Weſt⸗ 
falen noch 7 katholiſche Progymnaſien, die in dem gedachten Zeitraum 
von 593 Schülern beſucht waren. — An den in Paderborn kürzlich 
unter Leitung des Jeſuiten⸗Pater Daun abgehaltenen Lehrer-Erercitien 
haben ſich 41 Lehrer betheiligt. Zu den Prieſter⸗Exereitien, die unter 
Leitung des Pater Anderley gleichfalls von der Geſellſchaſt Jeſu, im 
Seminar zu Paderborn ſtattfinden, ſind gegen 80 Geiſtliche zuſammen⸗ 
gekommen. — Nachdem die hier unter Leitung von Urſulinerinnen feit 
etwa zwei Jahren beſtehende katholiſche Erziehungsanſtalt für Töchter 
höherer Stände gute Erfolge erzielt hat, hört man von der Abſicht, 
ein ähnliches Penſionat für katholiſche Knaben in Berlin zu errichten. 
Kempen, 7. Okt. Der Herr Regierungsrath Färber ift zur Gene: 
ealtommiffion nach Poſen verfegt worden, nachdem er 8 Jahre hindurch der 
Spezialkommiſſion hierſelbſt vorgeſtanden hat. Dieſe Verſetzung hat nicht 
allein die Bewohner unſeres Städtchens, ſondern auch der Umg ag in große 
Betrübniß verſetzt, denn Herr Reg. Kath 1 — war nicht allein in ſeinem 
Amte pflichtgetreu, 195 und umfichtig, fondern er wirkte auch in den an⸗ 
dern geſellſchaftlichen fe en als ein edler Menſchenfreund und Schützer der 
Künſte und der Geiſtesbildun 9. Vor ſeinem Abgange ſprach ſich dieſe allge⸗ 
meine Liebe dur ne ge F aus, die ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtaltet wurden; ja als er ſich in 5 letzten Tagen bei dem Gutsbeſt tzer Hrn. 
v. Wendzick auf Mroczyn aufhielt, brachten die Bewohner jener Ortſchaften 
ihrem verehrten Wohlthäter einen ſolennen rag ug. — Möge der Ehren: 
mann in feinem neuen Wirkungskreiſe glücklich fein. 


Deutfbland. 


Schwerin, 6. Oktober. Der Ne des hieſigen Orts in 
Ban der Landwirthſchaft hat bis zum Schluffe des vorigen Monats 
nen bedeutenden Aufſchwung nicht erlangt, Ueberhaupt ſcheint der Ver⸗ 
fandt von Getreide aus unſerem Lande nach Hamburg für Rechnung engli⸗ 
ſcher Haͤuſer zunächſt noch nicht den ſonſt fatfindenden Umfang erreichen zu 
wollen, was fanen Grund darin haben dürfte, daß die Ernte in England 
reichlicher, als erwartet worden, ausgefallen iſt, und die Geldverhältniſſe 5 
den Börfenplägen der Spekulation zur Zeit nicht günftig find. Die Rück 
wirkung auf den Ertrag unfres Eiſenbahnverkehrs 2 4 auch im Laufe 
dieſes Betriebsjahres hervortreten, wenn gleich die Zufuhr und der Export 
des diesjährigen Getreides nach Beendigung der 5 und bei mo⸗ 
Amen Handelskonjunkturen im Laufe der Herbſtmonate anſehnlich zuneh⸗ 
daß mögen. — Hinſichtlich der pommerſchen Bahn erfährt man neuerdin he 
bels der von der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahngeſellſchaft bedingungsweſſe 
I Fan Erbauung einer Eiſenbahn von Stettin über Paſewalk nach 
Greifswald und von Prenzlau nach Paſſow oder Angermünde noch mehr⸗ 
fache Schwierigkeiten hervortreten. 
Mian hält das Intereſſe der verſchiedenen Landestheile für nicht gleichmäßig 
wahrt. Zum Zwecke einer nähern Erwägung der von der Geſellſchaft ge⸗ 
ch welcher die von der künftigen Eiſenbahn berührten 
Kreiſe das ſämmtliche erforderliche Terrain ohne allen Vorbehalt hergeben 
Beben, und daneben 1 Million Thaler in 3½ . zur Er⸗ 
eichterung des Baues gemeinſchaftlich aufzubr 0 haben, ſind vorerſt die 
Bades usmittelungen über den Umfang und Werth des an Grund und 
oden von den Kreifen zu bringenden Opfers veranlaßt worden. Eine raſch 
Ausführung kommende Bahn zwiſchen Stettin und Greifswald würde 
5 denfalls geeignet ſein, das mecklenburgiſche öffentliche Intereſſe in höherem 
Grade, * bisher A zu erwecken. 


Oeſterreich. 

* Wien, 9. Oktober. 
neue Rekrutirung ausgeſchrieben. Die für das Jahr 1856 feſtgeſetzte 
Militär⸗Dienſtbefreiungs⸗Taxe von 1500 fl. C.⸗M. wird auch für das 
Jahr 1857 beibehalten werden. Es iſt bemerkenswerth, daß aus Böh⸗ 
men und aus der Lombardei die meiſten Anmeldungen wegen Militär 
Dienſtbefreiung eingegangen find. 
Es verlautet heute als beftimmt: das in Mailand garniſonirende 
Regiment vac. Fürſt Reuß Huſaren werde nach einem Handſchreiben 
Sr. Majeſtät des Kaiferd Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabet zur 
oberſten Inhaberin erhalten. 
Die auch von der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ gebrachte Nach⸗ 
richt von einer Miſſion des hieſigen neapolitaniſchen Geſandten, Fürſten 
Petrulla, zu dem in Paris zur Austragung der neapolitaniſchen 
Frage abzuhaltenden Kongreſſe, ſcheint noch etwas verfrüht zu ſein, 
wenn ſich gleich vermuthen läßt, daß es endlich doch dazu kommen 
werde. Den neueſten, von uns hierüber eingeholten ... T ̃ ͤ—— ᷑̃ͥñ— fm K T.... 
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a und der 1 en Bildung auf das Judenthum, N 
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thums, Mittelalters und der neuern Zeit, welche jedoch mehr von Beleſenheit 
a von ede en gegen, n 
a ee hat der Hr. die neuern Werke er unterfcheiden Werk und 
über sn und Philofophie der Religion und insbeſondere des 
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Und doch hätte ihm aus 
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zufolge iſt die hieſige neapolitaniſche Geſandtſchaft von einer ſolchen 
Beſchlußnahme noch nicht in Kenntniß geſetzt worden. 

Wie verlautet, iſt zwiſchen den Weſtmächten ein geheimer Traktat in 
Anregung gebracht worden, welcher die Sicherung der zur Zeit den 
Thron von Neapel inne habenden Dynaſtie zum Gegenſtande haben 
fol. In demſelben ſoll auf das Beſtimmteſte ausgeſprochen werden, 
daß die Bemühungen jeder anderen Partei, welchen Namen ſie immer 
tragen möge, bei den Weſtmächten durchaus keinen Anklang finden ſol⸗ 
len. Es wäre demnach ſowohl der Muratiſtiſchen Partei, ſo wie der 
des republikaniſchen Mazzini jede Ausſicht für die Zukunft benommen 
auf allfallſige Unterſtützung von Seiten der Weſtmächte. Im Falle dieſer 
geheime Vertrag zu Stande käme, hätte die Abdikationspartei allerdings 
bedeutend Terrain gewonnen. Im Laufe von wenigen Tagen dürften 
wir in Betreff des Zuſtande- oder Nichtzuſtandekommens des erwähnten 
Traktates einiges Nähere erfahren. 

So eben kommt uns ein Brief aus Neapel vom 29. v. Mts. zu. 
Wie wir aus demſelben erfahren, wurde — wegen der eingetretenen 
Miniſterkriſts — die Demiſſion des am hieſigen Hofe akkreditirten 
neapolitaniſchen Geſandten, Fürſten Petrulla, nicht angenommen. 
Der als künftiger Minifler-Präfident bezeichnete General Filangieri, Her⸗ 
zog v. Santriano, dürfte ſich wohlweislich die Dienſte dieſes verdienſt⸗ 
vollen ausgezeichneten Staatsmannes für kommende Ba vorbehalten 


haben. 
Ru ffla n d. 


Ueber das Volksfeſt in Moskau am 20. September bringt der 
krakauer „Czas“ einen Bericht, nach dem daſſelbe nicht ohne bedeutende 
Unglücksfälle abgelaufen iſt. Die Barrieren, fo wird dort erzählt, 
welche die verſammelte Menge von den mit den Speiſen bedeckten Ti⸗ 
ſchen trennten, ſollten auf ein Signal geöffnet werden, welches der 
Generalpolizeimeiſter mit einer rothen Fahne geben ſollte. Das Sig⸗ 
nal ſollte in der zweiten Stunde, nach Ankunft des Kaiſers und des 
Hofes, erfolgen. Der die ganze Feſtlichkeit leitende Polizeimeiſter 
wollte jedoch zuvor durch eine Probe ſehen, wie die ganze Sache ge: 
ben werde, und gab deshalb um 11 Uhr das Zeichen. Aber das 
Volk verſtand keinen Spaß. Die an die Barrieren gedrängten Scha⸗ 
ren hatten ſeit 5 Uhr Morgens gewartet, mit offenem Munde das, 
bereitete Mahl angeſtarrt und es mit den Augen verſchlungen; kein 
Wunder daher, daß ſie ſich das Zeichen des Polizeimeiſters zunutze 
machten. Als ob es die Erſtürmung einer Feſtung gälte, ſo ſtürzte 
ſich das Volk auf die Tiſche, und keine menſchliche Macht konnte es 
mehr davon zurückhalten: Gebratenes und Gebackenes, Flaſchen mit 
Branntwein und Meth, Stühle und Bänke flogen, wie vom Sturme 
ergriffen, über den Scharen der Schmauſer umher. Hunderte ſtürmten 
gegen die Fontainen los, aus welchen Wein fliegen ſollte, um ſchnell 
einen Trunk zu erhaſchen. Die Gerüſte, auf welchen dieſe Weinrefer: 
voirs angebracht waren, konnten dem Andrange nicht widerſtehen, ſtürz⸗ 
ten zuſammen und begruben mit ihren Trümmern die Stürmenden. 
Bei dieſem Unfalle blieben viele Todte auf dem Platze, noch mehr 
wurden ſchwer beſchädigt. Mehre wurden außerhalb im Gedränge er⸗ 
drückt. Da weder die Polizei, noch die Gendarmerie Ordnung wie⸗ 
derherzuſtellen vermochte, ſo wurde die Feuerwehr aufgeboten, welche 
mit Spritzen und Waſſereimern den Menſchenknäuel entwirren mußte. 
Mehr als zehn Wagen brachten die Todten und Verwundeten in die 
Hoſpitäler. Als der Kaiſer gegen 2 Uhr auf dem Feſtplatze erſchien, 
bot ſich ihm der traurige Anblick jener Verwirrung und Vernichtung 


dar. Er ſoll dadurch ebenſo erſchüttert als erbittert worden ſein, und 
eine ſtrenge Unterſuchung des ganzen Hergangs anbefohlen haben. 


Frankreich. 

A Paris, 7. Oktober. Die neapolitaniſche Frage, 
welche man die jüngſten Tage her in roſenfarbenem Lichte zu betrachten 
gewohnt war, fängt an düſtere Betrachtungen zu erwecken. Man läug⸗ 
net nicht mehr, daß alle Hoffnungen, die man gehegt hatte, an dem 
unbeugſamen Willen der neapolitaniſchen Regierung ſcheitern müſſen. 
Da zwiſchen England und Frankreich, trotz Allem, was über dieſen 
Gegenſtand geſagt worden iſt, das herzlichſte Einverſtändniß beſteht und 
Lord Palmerſton noch immer auf die Nothwendigkeit einer Demonſtra⸗ 
tion dringt, ſo dürfen wir einer baldigen Bewegung von Seite der 
weſtmächtlichen Flotten entgegenſehen. Alles, was man in politiſchen 
Kreiſen hier zu hören bekommt, deutet darauf hin. Die Reiſe von 
Lord John Ruſſell nach Sardinien bezieht ſich ebenfalls auf die 
Tagesfrage und der edle Lord ſoll zunächſt die Aufgabe haben, den 
Geiſt und die Stimmung der Bevölkerung zu ſtudiren. Die zweite 
ruſſiſche Note in den neapolitaniſchen Angelegenheiten, von welcher 
deutſche Blätter zuerſt geſprochen haben, exiſtirt, wie man hier glaubt, 
nicht. Wir werden in keinem Falle lange mehr in Zweifel über die 
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Beſchlüſſe der Weſtmächte ſein, da ſeit der Wiederkehr des Kaiſers eine 7 


125 5 a Thätigkeit im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
errſ 

Das halboffizielle „Pays“ meint, daß erſt von dem 
Tage, wo Kabplien ganz erobert ſein wird, das eigent⸗ 
liche Koloniſirungswerkder Franzoſen und die adminiſtra⸗ 
tive Aera beginnen kann. Aber auch dann wird die Aufgabe 
der Armee noch nicht ganz gelöſt ſein. Dieſelbe wird nämlich die 
oͤffentliche Ruhe aufrecht zu erhalteu haben, während die Araber kan⸗ 
tonirt, das heißt, die unermeßlichen Grundſtücke werden der europäiſchen 
Kultur wieder gegeben werden, welche jetzt von den eingeborenen Stäm⸗ 
men auf unproduktive Weiſe in Beſitz genommen ſind. Wenn Frank⸗ 
reich den Anſiedlern keine Grundſtücke zuſprechen kann, fo iſt auch nicht 
daran zu denken, die europäiſche Auswanderung nach Algier zu locken. 
Ohne Landſchenkungen oder auch ohne käufliche Abtretung von Landſtrecken 
ift es unmöglich, die Produktion zu entwickeln, und die unzähligen induſtriel⸗ 
len Kombinationea, welchen unſere modernen Geſellſchaften ihren Reich⸗ 
thum verdanken, in Afrika in Anwendung zu bringen. So lange ein 
Theil des Landes unbeſiegt bleibt, könne dieſe Provinz dem Mutter⸗ 
lande nicht affimilirt, nicht der Givil: Verwaltung überantwortet werden. 
Dies müſſe aber erſtrebt werden und ſei zu erreichen, da die afrika 
kaniſche Provinz in Folge der Erfindung des Telegraphen und der 
Ausdehnung der Dampfſchifffahrt, Frankreich heute näher gebracht ift 
als Korſika vor zwanzig Jahren. Die Unterwerfung der Kabylen und 
die „Kantonirung“ der Araber ſeien die zwei unerläßlichen Bedin⸗ 
gungen, ohne welche Algier nicht aus feiner militäriſchen und kriege⸗ 
riſchen Stellung herauskommen kann. Es bedarf, um dieſe Expedition 
mit Erfolg durchzuführen, eines geſchickten Politikers und eines erprob⸗ 
ten Generals. Das „Pays“ hofft, Marſchall Randon werde Beides 
ſein. Dieſer Artikel ift eine Antwort auf verſchiedene Schilderungen, 
welche in engliſchen und deutſchen Blättern von den Zuſtänden in 
Algier gemacht worden ſind. Wenn die Verheißungen des halbofftziel⸗ 
len Blattes begründet ſind, dann wäre das ſchleunige Ende der Expe⸗ 
dition gegen die Kabylen nur zu wünſchen. 


Spanien. 


Madrid, 3. Oktober. Die mexikaniſche Angelegenheit 
nimmt alle Energie der Regierung in Anſpruch, und die Ausrüſtung 
der Schiffe behufs der beabſichtigten Expedition wird mit hier nie ge⸗ 
kanntem Eifer betrieben; aber zu dieſer kommt noch eine andere über⸗ 
ſeeiſche Verwicklung, welche der Verwaltung Verlegenheit bereitet. Es 
handelt ſich nämlich um die Verhältniffe auf San Domingo. Unter 
dem Miniſterium Sartorius war der General Mella als Abgeſandter 
der dominikaniſchen Republik mit der Aufgabe hierher geſchickt 
worden, Spanien dieſer näher zu bringen. Größtentheils aus Spa⸗ 
niern beſtehend, erbot ſie ſich durch ihren Geſandten, die Herrſchaft 
und mit ihr den Schutz der Königin Iſabella anzuerkennen. Das 
oben angegebene Miniſterium glaubte aus Furcht vor den Vereinigten 
Staaten den Antrag zurückweiſen zu müſſen. Der General verlangte 
für ſein Vaterland das ſpaniſche Protektorat und, als auch die⸗ 
ſes geweigert wurde, einen einfachen Vertrag zwiſchen den beiden 
Staaten, durch welchen die Republik gegen die häufigen Angriffe von 

aity ſicher geſtellt würde. Aber auch dieſes Verlangen wurde aus 
ähnlichen Rückſichten wie die vorherigen Anträge zurück gewieſen, und 
der General Mella kehrte unverrichteter Sache nach ſeinem Vaterlande 
zurück. Beſſer erging es jedoch der Republik von San. Domingo 
während der progreſſiſtiſchen Regierung von 1854. Der gewünſchte 
Vertrag kam zu Stande und wurde zwiſchen Herrn Luzuriaga and dem 
Bevollmächtigten der Republik, Herrn Baralt, abgeſchloſſen. Allein 
einer der Paragraphen dieſes Vertrages, und zwar der ſiebente, follte 
die Veranlaſſung eines großen, ſchwer zu heilenden Uebelſtandes wer⸗ 
den. Dieſer Paragraph lautet, wie folgt: 
„Beide kontrahirende Theile kommen überein, daß diejenigen Spanier, 
welche aus irgend einem Grunde in der dominikaniſchen Republik anſäſſig 
ſind und dieſe Nationalität angenommen haben, ihre urſprüngliche Qualität, 
wenn es ihnen gefällt, niederlegen können, in welchem Falle ihre großjähri⸗ 
gen Kinder daſſelbe Recht der Wahl erlangen, und die minderjährigen fol⸗ 
5 der Nationalität des Vaters, obgleich dieſe wie jene auf dem Boden der 
epublik geboren ſind. Der Zeitraum der Wahl beträgt ein Jahr für die⸗ 
jenigen, welche auf dem Gebiete der Republik leben, und zwei Jahre für 
diejenigen, welche ſich auswärts befinden. Sie kommen ferner überein, daß 
die ſpaniſchen „ auf dem Gebiete von San Domingo geboren, 
die Nationalität der beſagten Republik werden erlangen können, immer un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſie binnen der in dieſem Paragraphen feftgefegten 
geift für dieſelbe ſich entſcheiden. In dieſem Falle erlangen die mündigen 


inder ebenfalls gleiches Recht der Wahl, und di 
es find, folgen der Nationalität des Valet.“ e eee 


Dieſe Beſtimmungen, verbunden mit der in § 10, welche die zu 
Spaniern gewordenen Dominikaner von Militär- und andern Pflch⸗ 


gende Begebenheit: Von aller Welt gekannt lebt in ... ͤ ͤ—— n . — eine Jr: | Begrüßung des Unternehmens — haben. 


fänderin, Ann Gleaſon. Arbeitſam, geſund und munterer Gemüths⸗ 
art wird ſie Sn Kaufleuten 8 Saen f d. oft beauftragt, 
Magazine und Zimmer zu ſäubern. 
ſehr anstrengender Art i Hay fie Ben nie ihren heitern Muth und 
überall hat man ſie gern. Ihr Mann, ein friedlicher, ſchwacher und 
gutmüthiger Charakter, war vor einigen Jahren, als alle Welt nach den 
Goldgruben von Californien eilte, dem allgemeinen Strome gefolgt, 
feine Frau mit zwei Kindern zurücklaſſend. Jahrelang hörte feine Frau |a 
nichts von ihm, bis ſie eines Tages den Namen Gleaſon in einer Lifte | ri 
der Gefangenen zu Sing⸗Sing fand. Es ſchien ihr zwar wenig wahr: 
ſcheinlich, daß ihr Galte damit gemeint ſei; allein, um ſich Gewigheit 
zu verſchaffen, verwandte ſie ihre S Sparpfennidt dazu, nach Sing⸗Sing 
zu veifen, wo fie ſich ſofort überzeugte, daß + ne 
e 
geweſen war. Sie kehrte beruhigt aber 15 ae e i lee 


rmögen zu hinterlaſſen, in den 
Sr hatte Ann Gleaſon 
n lebend wieder zu ſehen, 


ihres Mannes, daß der Letztere, ohne 
con beben ſei. unde diger 
on jede Hoffnung aufgege en 
als vor Kurzem ein ine 275 Sante er der Neben aus Californien zu: 
rückgekommen iſt, der Betrübten die fröhliche Kunde bringt, daß Glea⸗ 
fon noch lebe, geſund ſei und ſogar eine nicht unbedeutende ee 
Geldes erübrigt habe. Schon öfters habe er ihr Geld in Wechſeln 
zugeſandt und ſei erſtaunt, nie eine Antwort von ihr erhalten zu Min 
ben. Die Frau hatte es natürlich unterlaffen, auf der Poſt nach 2 
fen zu fragen und ſo waren die Schreiben ihres Mannes 8 5 
Se als unbeſtellbar nach Waſhington zurückgegangen. Ohne Zei 
verluſt ſchrieb Ann Gleaſon ihrem Manne und dann nach Bajhingtot, 
um die Briefe und Wechſel in Empfang zu nehmen. Die una 
aus Waſhington aus fie müſſen die Zahl und Nummern der Trat⸗ 
ten angeben, ehe die Schreiben und das Geld ihr ausgebänbigt wer⸗ 
den können. Dies war fie freilich nicht im Stande. Man hofft, daß 
eine wahrheitsgetreue Darftellung des Sachverhalts, abgefaßt von eini⸗ 
3 ihrer 1 a unterſtügt durch genü aer damm führen m 5 
gekannten und geachteten rakus, dazu 
1 ae Bedenklichkeiten fallen 
777 ihr arbeitſames Leben 
ſie vielleicht reicher iſt, als 


6 A ae 
P. C. Das vor uns liegende zweite Heft der Gerfon’fchen Mode⸗ 
Zeitung rechtfertigt die 5 


daß man in Waſhington a 

läßt. In der Zwiſchenzeit . 
muthig fort, ohne daran 
mancher ihrer Arbeitsgeber. 


ſetzt Ann 
zu denken, daß 


rotzdem daß dieſe Beſchäftigung das 


welche wir bei der erſten ſchiſchen Königin, die mitten im Gl 


Der modiſtiſche Theil 
des Heftchens iſt reich und zweckmäßſg ausgeſtattet; an einen gefchmadvollen 
8 ſchließt ſich ein ſauberes Modenbild, ein Lingerie⸗Bogen und 
Muſter zu einem Herbſtmäntelchen. Eine ſehr intereſſante Gabe für die 
3 Damenwelt brin — das Blatt in einer genauen Beſchreibung der 
Anzüge, in welchen die a erhöchſten und höchften Herrſchaften der Vermäh⸗ 
lungsfeier Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe beiwohnten. Mit ganz 
beſonderem Nachdruck können wir den edlen Sinn und die würdevolle Hal⸗ 
tung betonen, welche den an geiſtvollen Beiträgen reichen literariſchen Theil 
Aschen Beri Unter dem Kapitel „Bildende Kunſt“ finden wir einen ſumma⸗ 
en Bericht über die akademiſche Kunſt⸗Ausſtellung, welcher trotz feiner 
üchtigkeit ein reifes Urtheil verräth, weil er, weit entfernt, durch wohlfeile 
päße und frivole Schmähung ernſter künſtleriſcher —ů nach pi⸗ 
kanten Effekten zu 8 für das Wertvolle der diesmaligen Schauſtel⸗ 
lung gerechte Anerkennung ausſpricht. Das Kapitel — lenkt mit 
warmen Worten die Aufmerkſamkeit der Leſer auf den vor kurzem bei Cotta 
erſchienenen Brieſwechſel zwiſchen Schiller und Charlotte von Lengefeld, wel⸗ 
cher einen ſo intereſſanten Abſchnitt aus dem Seelenleben des Dichters in 
das pellſte Licht ſetzt. — Die Übrigen Notizen des vorliegenden 


4 N ens 
hg er „Eulenſpiegel“, enthalten gleichfalls viel des — 
. 


Klytemnäſtra, Tragödie von Eduard Tempeltey. 


Es it traurig, daß zur Zeit des klaſ 

ſiſchen Alterthums die Wittwen 

. 0 werden pflegten, durch obrigkeitliche Beſcheinigung 
da de rſten Mannes zu beweiſen, wenn ſie ſich zum zweiten? 
Riotämneikra en wollten. Denn alsdann würde die Tempeltey'ſche 
FR Bose ein fonft gutgeartetes Weib, nicht den Schlingen des 
ſernachrichte ichts Aegiſih erlegen ſein, der durch einige fingirte Schif⸗ 
BEER Gen ihr das Ableben des Agamemnon wahrſcheinlich machte 
wie Diejeni äuſchte zu einer unheiloollen Bigamie verleitete. So wenig, 
ind kohnt f. welche der Aufführung des Stückes aufmerkſam gefolgt 
Kane e fie ahnen, daß der ſchlechte Menſch nur eine Finte erſon⸗ 
belrathel ba korſikaniſcher Blutrache getrieben, nicht aus Liebe ſie ge⸗ 
dieſer Ae habe. Einen gar finſtern und verſchloſſ enen Charakter beſaß 
later Si, wie am beften daraus hervorgeht, daß er ſelbſt auf dem 
lien t 2 5 u e hindurch ſein unheimliches Weſen hinter den Cou⸗ 
ie reibt und erſt dann erſcheint, nachdem alle diejenigen Dinge ge- 
5 Mr find, bei denen man feine Mitwirkung erwartet hätte. Erſt 
f Aufzuge taucht er aus dem Dunkel ſeines Verſtecks hervor, um 
ee RTetaBR ſeines Lebenswandels dem überraſchten Blick 
Nun denke man ſich in die Side einer armen Hausfrau und grie⸗ 

ck ihrer zweiten Ehe, 3 ihr 


Br 
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ten, von Contributionen befreit, hatten zur Folge, daß ſich alle Do⸗ 
minikaner durch Herrn Segovia, den Vertreter Spaniens, in vorge⸗ 
ſchriebener Friſt als Spanier immatrikuliren ließen, ſo daß heute die 
Republik von San Domingo aufgehört hat und von ihr nichts als 
eine Abſtraktion übrig geblieben iſt. Herr Segovia fand bei dieſem 
Vorgange freilich ſeine Rechnung, und es kann nicht fehlen, daß er 
mit Reichthümern beladen in ſein Vaterland zurückkehrt. Allein die 
Ungeſchicklichkeit des Botſchafters, der dieſen Einreißungen keine Schran- 
ken ſetzte, kann ernſte Folgen haben, zunächſt, da in dieſem Augen⸗ 
blicke in der abſtrakten Republik Niemand militärpflichtig wäre und 
es dem eroberungsſüchtigen Kaiſer Soulouque ein Leichtes fein würde, 
ſich des Nachbarſtaates auſs neue zu bemächtigen. Aber weit wichti⸗ 
ger iſt ein anderer Umſtand; der ausgezeichnete Hafen auf der Halb: 
infel Samana, die zu San Domingo gehört, hat längft das Gelüſte 
der Vereinigten Staaten geweckt. Denn hier einmal feſtgeſetzt, hätten 
fie den rechten Stützzunkt gewonnen, von wo aus fie die gierig ver⸗ 
langte Inſel Cuba bedrohten. Mit Hinblick auf dieſen Umſtand hat die 
ſpanſſche Regierung in dem erwähnten Vertrage der Republik zur 
Pflicht gemacht, keinen Theil ihres Gebietes abzutreten oder zu veräu: 
ern. Da nun keine Republik San Domingo mehr beſteht, wer wird 
die nordamerikaniſche Regierung verhindern, von dem Hafen von Sa: 
mana Beſitz zu nehmen? Eine ernſte Frage, bei der nicht nur Spa⸗ 
nien, ſondern auch England und Frankreich betheiligt find. Bei hei: 
terem Wetter ſieht man von Samana aus mit einem Fernrohr die 
Inſel Cuba. f (K. Z.) 
Italien. 


Rom, 1. Oktbr. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kon⸗ 
kordats⸗Frage der oberrheiniſchen Kirchenprovinz in friedlichem Sinne 
gelöſt werden wird. Nach vertraulichen Aeußerungen einer der außer⸗ 
ordentlichen Miſſion von Stuttgart beigegebenen Perſon zu ſchließen, 
dürfte Frhr. v. Ow ſein Geſchäft ſchwerlich vor Ablauf dieſes Jahres 
abgethan haben, vielleicht erſt noch ſpäter. Hingegen hat ſich 
die von Mainz hier anweſende geiſtliche Deputation, wie ich 
böre, über ihre mitgebrachte Aufgabe fo weit verſtändigt, daß der 
Generalvikar Lennig mit den ihn begleitenden Geiſtlichen, Profeſſor 
Rüffel und Domkapitular Monfang nach Neapel abgereiſt iſt. Er 
wird indeſſen von dort zu uns zurückkehren und noch kurze Zeit hier 
bleiben. — Der heilige Vater iſt von einer leichten Unpäßlichkeit völlig 
wieder geneſen, ſo daß er heute Monſignor Weis, Biſchof von Speyer, 
nebſt den ihn begleitenden ſechs Geiſtlichen empfangen konnte. Daß 
der Herr Biſchof außer dem Beſuche der Limina Apostolorum noch 
andere beſondere Reiſezwecke habe, iſt mir nicht bekannt geworden. 

K. 3.) 

Neapel, 2. Oktober. Man ſchreibt der „Times“ von dieſem 

Datum: „Wer Neapel ſeit Jahresfriſt nicht beſucht hat, würde es 
jetzt kaum mehr als dieſelbe Stadt wiedererkennen. Es hat etwas 
von ſozialer Desorganifation in feiner Phyſiognomie; die Leute auf 
den Straßen ſtehen in Gruppen beiſammen und flüſtern. „Die Flotte 
kommt“, ſcheint auf jedem Geſichte geſchrieben, und alle Klaſſen freuen 
ich aus vielfachen Gründen. Der heutige Tag iſt es, an dem das 
ublitum feine Erwartung erfüllt zu ſehen hofft, und man hat dar⸗ 
über diskutirt, wie die Flotte empfangen werden ſoll. Könnten die 
Leute ſich frei bewegen, jo wäre die Erörterung überflüffig, aber in 
einem Lande, wo nichts unmöglich iſt, fragt es ſich, ob die Polizei 
nicht die Lazzaronis gegen das anſtändige Publikum hetzen werde. Es 
wäre nicht das erſtemal. Ich denke deshalb, es wird keine öffentliche 
| Geſammtkundgebung ſtattfinden, fondern, wenn das Militär nicht ein⸗ 
ſchreitet, werden Tauſende, einzeln und unbewaffnet, nach dem Molo, 
j nach Santa Lucia und Billa ſtrömen, um ihre Gefühle an den Tag 
zu legen. Ich höre auch von einer Adreſſe an die Admirale, die den 
nationalen Wunſch nach Wiederherſtellung der Konſtitution Worte lei⸗ 
ben werde u. ſ. w.“ Der Korreſpondent warnt übrigens vor halben 
Maßregeln und erzählt, daß zwei franzöſiſche Offiziere in Neapel wa⸗ 
ren, um der öffentlichen Meinung im Intereſſe Murats auf den Zahn 
zu fühlen, daß ſie aber keinen Anklang, weder beim Militär noch beim 
Civil, fanden. 5 8 
Großbritannien. 


Camp Brown Down, 5. Oktober. Täglich verlaſſen 
Offiziere, die auf die „Todtenliſte“ gebracht find, das Lager, ebenſo 
Soldaten und Unteroffizier, welche freiwillig ihre Entlaſſung nachge⸗ 
ſucht haben. Das fortwährende Abſchiednehmen von Kameraden, die 
in England und fernen Landen Leid und Ungemach getheilt haben, 
drückt die Stimmung der Bleibenden nieder, und der unaufhörlich durch 
die Zelte peitfcpende Regen thut auch das Seine, melancholiſchen Grü⸗ 
beleien Eingang zu verſchaffen. Jeder tröftet ſich mit der Ausſicht, 


jüngerer Gemahl aus ihr unbekannten Gründen eine Meerfahrt macht, 
durch die Rückkehr Desjenigen überraſcht wird, der ältere Rechte auf 
ihre Hand hat, und frage ſich, was ſie in einem ſo unkultivirten Lande, 
wie Alt⸗Griechenland, anfangen ſoll, um ſich aus ihrer argen Verlegen⸗ 
heit zu retten. Im Strafgeſetzentwurf jener entfernten Gegend gab es 
war noch keinen Paragraph, der über Bigamie Beſtimmungen traf, 
doch verlangten die griechiſchen Ehemänner eine ſehr ſtrenge Aufrecht⸗ 
haltung der ehelichen Treue und waren in Vertilgung unberechtigter 
Freier und Störer des Hausfriedens unerbittlich. Sie konnte dem 
Agamemnon nicht gut ins Geſicht ſagen, was ſie hinter ſeinem Rücken 
offen ausſpricht: * 

Ich hatt ihn ja zum Ehgemahl erwählt 

Für Tag und Nacht 

Was kümmert mich der Kampf um Ilion? 

Bot mir ſein griechiſch Lager denn Erſatz 
x ar 115 Dr Verluſt des ehelichen Lagers? 

Es fräg nämlich, ob der patriarchaliſche Held, der lange vor 
Cbriſti Geburt lebte, dies nach den Anſchauungen Sr e des 
neunzehnten Jahrhunderts ſchmeckende Bekenntniß hätte gelten laſſen. 
Gewiß würde es ihm Mißbehagen verurſacht haben, ſelbſt wenn ihm, 
wie ſpäter an einer andern Stelle, entgegengehalten worden wäre, daß 
er ſich wohl auch im griechiſchen Lager entſchädigt, und die ſchöne, 
wenn auch etwas überſpannte Tochter des Priamus, Namens Kaſſan⸗ 
dra, nicht umſonſt mit nach der Heimath gebracht haben mochte. 


Das ploͤblich bereinbrechende Ereigniß der Rückkehr des . 
non trifft fie während der hoͤchſt feltfamen Abweſeuheſ des nel um 
ſo bilfloſer, als fie ſich nur in Geſellſchaft ihres Sohnes Oreſt befindet 
eines hoffnungsvollen Knaben, der am Borne der Beckerſchen Erzäh⸗ 
lungen aus der alten Welt ſeine Jugend getränkt hat, der gutmüthigen 
Amme Jomene, deren Geiſteskräfte unter dem Einfluſſe der Jahre ſtark 
gelitten haben, und endlich des Hausdieners Silas, deſſen Argliſt der 
Schwerpunkt des ganzen Stückes if. Offen gefagt, hielten wir drei 
Aufzüge hindurch dieſen herrlichen Mann wegen der Konſequenz ſeines 
Benebmens, der Energie ſeines Auftretens und der Vernünftigkeit feiner 
in kühnen Gemeinplätzen fi kundgebenden Weltanſchauung für den 
eigentlichen Helden des Stückes, und finden noch jetzt, daß er troß feiner 
dienenden Stellung auf dieſe Rolle mehr Anſpruch machen kann, als 
der prahleriſche und feige Ehebrecher Aegiſth. Dieſer antike Jago im 
Bedientengewande, der wohl aus unbekannten Gründen, nicht aber aus 
Treue gegen ſeinen Herrn, die Familie des Agamemnon haſſen muß, 

ſucht ſchon früh, wie uns der Dichter weiſe gleich im erſten Aufzuge 
an die Hand giebt, die Phantaſie des jungen Oreſtes auf Abwege 
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der Krieger, fo wie Ueberweiſung derſelben an die betreffenden Spezial: 


die Möglichkeit, auf den Schwingen der Eiſenbahn den unangenehm⸗ 
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daß die Geſchichte doch bald in einer oder der andern Weiſe ein Ende | Kommiſſarien bei . u. A. m. Dieſe Einrichtung dürfte 


ſich für die Veteranen als eine ſehr vortheilbringende erweifen. 


— ..— 


4 Breslau, 10. Oktober. [Sitzung der Stadtverordneten. ] 
Nachdem der Vorſitzende, Herr 


haben wird. Bis zum 15. d. M. müſſen nämlich die Einzeichnungen 
fürs Cap vollendet ſein. Vorigen Sonntag wurden die Bedingungen 
im Lager bekannt gemacht. Sie beſtehen im weſentlichen darin, daß 
die Soldaten während dreier Jahre täglich 6 d. (5 Sgr.), Korporale 
8 d., Sergants 11 d., Feldwebel 1 s. 2 d. Löhnung und für ein 
Jahr Proviant für ſich und ihre Familien erhalten. Freie Paſſage 
nach dem Cap für Familien von Hamburg, Bremen, Rotterdam und 
Oſtende ebendahin. Erhalten Land und zum Hausbau der Soldat 
18 Pfd. St., der Unteroffizier 20 Pfd. St., welches während 7 Jah⸗ 
ren abgabenfrei iſt und dann ſein Eigenthum wird. In England em⸗ 
pfängt Jeder 5 Pfd. St. baar. Jeden Sonntag Kirchenparade und 
Löhnungs⸗Appell. Während der erſten 3 Jahre jährlich höchſtens 30 
Tage Exerciren, während der übrigen 4 Jahre hoͤchſtens 12 Tage, für 
welche Zeit die volle engliſche Löhnung gewährt wird u. ſ. w. 

Diejenigen, welche die erwähnten Bedingungen acceptiren, haben 
ſich des Anſpruchs auf die Abfindung zu begeben. Deshalb wollten 
in den erſten Tagen wenige anbeißen, zumal holländiſche, neapolita⸗ 
niſche, franzöſiſche ꝛe. Agenten mit vollen Säckeln herumſchleichen und 
die Leute von der Unterzeichnung abmahnen. Ein Plakat, das ein 
kürzlich entlaſſener, in preuß. Militärkreiſen wohlbekannter, Legionsofſi⸗ 
zier, unter die Soldaten vertheilt hatte, trug auch das Seinige bei, die 
Leute für den Augenblick bedenklich zu machen. Der Verfaſſer befpricht 
im Bulletinſtyl in hämiſcher Weiſe mancherlei Unregelmäßigkeiten und 
Unvollkommenheiten, die in der Legion zu Tage getreten ſind. Wer 
den Verhältniſſen die gebührende Rückſicht angedeihen läßt, muß zuge⸗ 
ben, daß von einer Fremden⸗Legion, d. h. von einer aus aller Herren 
Länder zuſammengewürfelten Truppe niemals Vollkommenes erwartet 
werden kann. Der Unbefangene wird vielmehr anerkennen, daß den 
unzählbaren Widrigkeiten zum Trotz viel, ſehr viel geleiſtet iſt. Deutſch⸗ 
land und Preußen brauchen ſich in der That der deutſchen Legion, als 
ein Ganzes genommen, nicht zu ſchämen. Die Leute würdigen das von 
Frechheiten mancherlei Art ſtrotzende Pamphlet nun auch verdienterma⸗ 
ßen und die Einzeichnungen haben lebhaften Fortgang. 

Osmaniſches Reich. 

Wir entnehmen einem Brieſe aus Ruſtſchuk vom 22. Septbr. 
die Nachricht, daß der Kommandant der türkiſchen Okkupationstruppen 
in der Wallachei den Befehl erhalten habe, die Winterquartiere in den 
Donaufürſtenthümern definitiv. zu beziehen, reſpektive die Wallachei nicht 
früher zu verlaſſen, bis die Angelegenheiten wegen Bolgrad am Kon: 
greſſe zu Paris entſchieden ſein werden. Wir erfahren auch, daß die 
Lieferungs⸗ Kontrakte für den Bedarf der Truppen in Bukareſt auf 6 
Monate ausgeſchrieben wurden. An kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen 
befinden ſich in dieſem Augenblicke in der Moldau und Wallachei 
16,000 Mann und an türkiſchen Truppen 8000 Mann. 


* ” * 
Provinzial-Zeitung. N 

Die von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen, als 

same der Allg. Landesſſftn Nalenadün- gnädigſt erfolgte 

nennun . 

1; des früheren Stadtbezirkskommiſſarius, königl. Premier -Lieute⸗ 
nants a. D. und Ritterguisbeſizers Herrn von Langendorff 
auf Kampern; 

2. des früheren Kreis⸗Kommiſſarius, Herrn Rittergutsbeſitzers 
Schwarz, jetzt in Breslau, 

zu Ehrenmitgliedern der Allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. und des Stadt⸗ 
Bezirks⸗Kommiſſariats derſelben in Breslau, wird hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 9. Oktober 1856. £ 

Das Stadt: Bezirks -Kommiffariat der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldan k!: 


Breslau, 10. Oktober. [Allgemeine Landesſtiftung.] Der 
Herr Stadikommiſſarius der genannten Stiftung, Herr Stadtrath 
Barretzky, iſt ſchon längere Zeit mit dem Plane umgegangen, die 
Stadt, zu größerer Ueberſichtlichkeit der Geſchäfte, in Spezial⸗Kommiſ⸗ 
ſariate zu theilen. Dieſe Einrichtung wird nunmehr in Kurzem ins 
Leben treten, da ſich bereits 21 Herren zu Uebernahme ſolcher Kom⸗ 
miſſariate verwilligt haben. Dieſelben werden nächſten Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von Herrn Stadtrath Barretzty zu einer Verſammlung 
im Konferenzzimmer des Rathbauſes berufen, um ſie als Plenum zu 
konſtituiren und den Herren eine Inſtruktion über die Funktionen zu 
ertheilen. Dazu dürfte gehören: Heranziehung größerer Kräfte und 
Mittel zum Bellen der Krieger, Ueberwachung der Krieger fo wie 
Kenntnißnahme von deren Verhältniſſen, Annahme und refp. Begut⸗ 
achtung der Geſuche und deren Beförderung an den Herrn Stadt: 
Kommiſſarius, Liſtenführung über Wohnung und andere BVerhältnifie 


geſtern auf den beutigen Tag verlegt worden ſei — theilt derſelbe ein 
Schreiben des Magiſtrats mit, worin derſelbe anzeigt, daß ſeitens des 
Hofmarſchalls ein Schreiben eingegangen ſei, in dem die Empfang⸗ 
nahme und Ueberreichung der von der Stadt Breslau an Ihre 


Ae Adreſſe gemeldet, und, nachdem vorläufig gedankt, die 
ung 
haben, den Dank noch ſelbſt auszudrücken. — Bei den ſtädtiſchen Bau⸗ 


Bemer⸗ 


tigt. — Dieſer Tage iſt eine vollſtändige Reviſion des Leihamts ver⸗ 
anſtaltet und die Inventur aufgenommen worden, man hat jedoch nir⸗ 
gends etwas zu erinnern gefunden. — Zu den Feierlichkeiten, welche 
am 15. Oktober in den böberen Schul: Anftalten bierjelbft ſſattfinden 
werden, find Einladungen erfolgt, und denſelben infofern entſprochen 
worden, daß zu jeder derſelben vier Mitglieder des Kollegiums deputirt 
worden ſind. Hieran wurde aus der Mitte der Verſammlung der An⸗ 
trag geknüpft: den Magiftrat zu erſuchen, bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige vorſtellig zu werden, den Stadtverordneten Breslau's wiederum 
das Recht allergnädigſt zu gewähren, \ 
ihres Ehrenamtes tragen zu dürfen. Dieſer Antrag wurde von meh⸗ 
ren Seiten in der Art amendirt, den Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß den Stadtverordneten ein angemeſſenes Abzeichen gewährt 


ſie durch dieſes Abzeichen eben als Vertreter der Stadt dokumentirt 
würden. Es konnte aber bierüber nicht abgeſtimmt werden, trotzdem 
ſich viele Stimmen für dieſen Antrag vernehmen ließen, weil leider nur fünf⸗ 
zig Mitglieder anweſend waren, während zur abſoluten und beſchluß⸗ 
fäbigen Mehrheit 52 Anweſende nöthig find. — Nachdem die Bedin⸗ 
dungen der neuen Pacht⸗Kontrakte in Betreff der Holzplätze vor dem 
Ziegelthore unter einigen Modifikationen genehmigt, kam man, da 


einer ſehr wichtigen Angelegenheit. Der Magiſtrat theilt nämlich mit, 
daß neuerdings die Finanz⸗ Deputation zu einer gründlichen und er⸗ 
ſchöpfenden Berathung über Errichtung eines ſtädtiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Inſtituts zuſammengetreten ſei, indeß keine Möglichkeit für die 


nicht ein Fonds für Sicherſtellung der Emiſſtonen vorbanden fe. Man 


die Petition zu richten, die Bitte der Stadt Breslau bei der Staats⸗ 
Regierung mit ſeinem Gewicht zu unterſtützen, daß dieſelbe Mittel und 
Wege finden möge, den geſunkenen Realkredit, der die Exiſtenz der 
Grundbeſitzer auf's Aeußerſie gefährdet, wieder zu heben. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung trat der Petition, nachdem eine unweſent⸗ 
liche Aenderung vorgeſchlagen, faſt einſtimmig bei. Hierauf loͤſte fi 
die Verſammlung auf. 

* Breslau. Unter den neueſten Acquiſttionen des hieſigen bota⸗ 


niſchen Gartens befindet ſich unter Anderen auch der Cochenillkaktus 
dem darauf lebenden Cochenill-Inſekt. 0 un, 


König hat neuerdings geruht, acht Sträflingen in der hieſigen Central⸗Ge⸗ 
fangenenanſtalt, und zwar: 1. dem Tagearbeiter Franz Meß aus Diez⸗ 
dorf, Kreis Neumarkt, evangeliſcher Religion, 49 Jahr alt und zu 2 Jahren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, ſeit dem 20. November v. J. verbüßend; 2. dem 
Schuhmachergeſellen Karl Neumann, aus Keulendorf, Kr. Neumarkt, ev., 
29 Jahre alt, zu 24 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt und dieſelbe ſeit 
dem 20. November v. J. verbüßend; 3. dem Geräthemacher Adolf Schröter 
aus Feftenberg, evang., 27 Jahre alt, zu 2 Jahren Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt und diefelbe ſeit dem 20. Auguſt v. J. verbüßend; 4. der verehelichten 
Maurergeſellenfrau Johanna Koſchlik aus Roſten, Kr. Beuthen, 38 
alt, zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt und dieſelbe ſeit dem 
24ften Februar v. Jahres verbüßend; 5. dem Tagearbeiter Wilh. Melde 
aus Breslau, evangeliſch, 28 Jahre alt, zu 1 Jahr Gefängnißftrafe verur⸗ 
theilt und dieſelbe ſeit dem 6. März d. J. verbüßend; 6. dem Dienſtknecht 
Auguſt Beyer aus Leubus, Kreis Wohlau, katholiſch, 
Jahre Zuchthausſtrafe verurtheilt und dieſelbe ſeit dem 


8. Mai v. 3. verbi⸗ 


katholiſch, zu 2% Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt und dieſelbe ſeit dem 
20. November v. J. verbüßend; 8. dem Tagearbeiter Gottfried Hirſch aus 
Schwoitſch, evangeliſch, 26 Jahre alt, zu 3 Jahren Zuchthaus ſtrafe verur⸗ 
theilt und dieſelbe ſeit dem 7. Mai v. J. verbüßend, — den Reſt ihrer 
Strafen in Gnaden zu erlaſſen. Sämmtliche Begnadigte wurden am vori⸗ 
gen Sonnabend auf freien Fuß geſetzt. 


Altwaſſer, 8. Oklober. Eine für uns recht wichtige und nütz⸗ 
liche Verbeſſerung, nämlich die Anlage eines Güterſchuppens, ſteht nun 
in Ausſicht; dadurch gewinnt unſer Ort, wo doch bedeutende induſtrielle 
Anlagen ih befinden, endlich eine eigene Gütererpedition. Der Er⸗ 
bauung eines Armenhauſes ſtebt nun nichts mehr im Wege, da der 


ſten Konflikten des menſchlichen Lebens zu entgehen. Im Mittelalter 
hätte fie ſich allenfalls in ein Kloſter retten können, wenn fie dem durch 
ihre Doppelehe geſchändeten Agamemnon nicht in die Augen zu ſehen 
wagte. Wie nun aber die Sachen in Altgriechenland lagen, gab es 
für ſie nur den von einem geſcheidten berliner Kritiker angegebenen Aus⸗ 
weg des Selbſimordes. Da dieſer rechtſchaffene Schrifiſteller jedoch 
nur ein paar Jahrtauſende zu ſpät lebte, ſo folgte ſie unbewußt den 
Winken des in immer gewalligeren Umriſſen in den Vordergrund tre⸗ 
tenden Dieners Silas, der es unter allen Umſtänden für vernünftiger 
hielt, andere Leute als ſich ſelbſt zu tödten. 


Indem der Heuchler wider beſſeres Wiſſen ihr mittheilt, daß Aegiſſh 
ſo gut, wie ſie ſelbſt, durch die Nachricht vom Tode des Agamemnon 
getaͤuſcht, fie gebeirathet habe, jetzt, da kein anderer Ausweg vorban⸗ 
den, dem heimkehrenden Fürſten, um ihn zu tödten, entgegengereiſt fei, 
ihn unglücklicherweiſe aber verfehlt habe, zündet er in wenigen dürren 
Worten in der Tragödie das die Szenerie garſtig überflackernde gemeine 
Mordlicht — ſo gleichgiltig, wie ein Lampenputzer ſeine Laterne an. 
Der Mann ſpricht über Mordangelegenheiten ſo ruhig ſeine Bedienten⸗ 
gemeinplätze, wie über das Wetter. Er ſagt: 

„Aegiſth, N 
Zeig darum mir den Weg zur See, um Agamemnon 
Der Heimath fern zu treffen, ſchmeichleriſch 
Ans Ufer ihn zu ziehen und dann —“ 
Klytämneſtra fragt ihn aufgeregt: 
5 „Und dann?“ 

Er erwiedert vielſagend nach einer Pauſe: 

„Er hat ihn ſicher unterwegs verfehlt.“ 


Wenn er ſich auch zuweilen etwas echauffirt, ſtottert, 


zu lenten, und zwar durch Mittheilung derjenigen Erzäblungen 
aus der alten Welt, welche Becker wegen ihrer Unanſtändigkeit 
der leſenden Jugend vorenthalten bat. Er iſt ein kalter, proſat⸗ 
ſcher Menſch, jeder modernen Gefüblsſchwelgerei, ſelbſt dem Erguß der 
natürlichſſen Regungen des menſchlichen Herzens abhold. Während die 
gute Klytämneſtra z. B. nach einem Sturm, der draußen gewüthet, 
das Bedürfniß hat, ſich an einem zuckerſüßen Austauſch von Mutter: 
und Kindergefüblen zu delektiren, hält es der kluge Diener, wiſſend, was 
von ſolcher Empfindelei zu halten, nicht mehr im Zimmer aus, ſondern 
geht, um ein grimmes Naturſchauſpiel zu beobachten, in's Freie mit 


den Worten: 
Der Sturm hat ſich gelegt, 
Zuſchauen will ich, was er angerichtet. 


So findet der böſe Menſch ſelbſt im Unglück, das ibm keinen Vor⸗ 
tbeil bringt, eine Schadenfreude. An andern Stellen unterbricht er den 
Oreſt, ſobald er Erkundigungen nach dem Lebensende ſeines für todt 
ausgegebenen Vaters einziehen will, ſo unſanft, daß man fürchten muß, 
er züchtige den Königsſohn hinter der Scene. Was die antiken Diener 
ſich doch für Freiheiten herausnebmen durften! Ein fo vordringlicher 
Menſch, in fo untergeordneter Stellung, wie Silas, würde heut zu Tage 
in keiner geſitteten Familie geduldet werden. Vermuthlich durch ſeine 
Vordringlichkeit unterſtützt und die vortheilhafte Eigenſchaft, an Gewiſ⸗ 
ſensbiſſen nicht beſonders zu leiden, hat der Glückliche alle Fäden der 
Schickſalstragödie in Händen. Er wußte von jeher, daß Aegiſth falſche 
Jeugen gedungen, die den Tod des Agamemnon bekundeten, er weiß 
von Anfang des Stückes an, wo Aegiſth ſteckt, weiß, daß Agamemnon 
im Begriff ſteht, in die Heimath zurückzukehren, weiß endlich, daß 
Aegiſth, um ihn zu tödten, ihm entgegen gefahren ſein will. Wir fa: 
gen will, denn das iſt doch noch, wie man gleich fehen wird, ein 
dunkler Punkt. Silas verſteht die ihm anvertrauten Geheimniſſe wie 


N t 2 > + ſchieden aufgeregte Kapriolen macht, fo iſt das Albes nur 
ein Grab zu wahren, er macht wenig Worte; aber die wenigen gut, eihiae i 101 5 8 vor Agamemnons 
zweckmäßig und eindringlich; er Mellt keinen Stuhl unnüg zurecht. Yufanfı at es ven Plan gel@micet, Ihn bur Bie Hand einer Mat. 


Aegiſih hat daher ſehr wohl gethan, bei feiner Abreiſe ein ſo gewieg⸗ entging es nicht, 


tes Werkzeug iu Haufe zu laſſen; ja einem zwiſchen den Zeilen leſen⸗ tin ſterben zu laſſen. Dem feinen Menfcenfenner 


An der charak⸗ 


den Blick dürfte der Gedanke ſich aufdrängen, daß der Böſewicht, eben 
fo feige als niederträchtig, bei Agamemnons Annäherung geflohen fei 
und der kalten Bedientenſeele zur Vollbringung des Meuchelmordes das 
Feld geräumt habe. 5 

In ſolcher Umgebung war die arme Klytämneſtra ſchlecht berathen. 


Man bedenke dabei, daß in jenen entlegenen Zeiten weder ein geſetz⸗ 
licher Schutz gegen Uebergriffe der Mächtigen vorhanden war, noch auch 


75 Königin dem 5 au ergeben war. 
terloſen, empfindelnden, mit der Tu > 
gamie 7975 überaus lüfternen 1 0 bat er längſt die Merkzeichen 
efunden, die ſeine Ueberzeugung, r 
i ü laube daher keinen Augenblick, daß er die An⸗ 
a — egi => won diefem die Führung des Mordſtreiches er: 


„Die Feigbeit des Mannes war ihm ſowohl wie die herzliche Sinn⸗ 
wartete. Die Feighe ee 100 


lichkeit der Frau bekannt. 


orſige eneral⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, 
bemerkt, daß die Sitzung wegen eines hohen jüdifhen Feſttages von 


i a Könige 
lichen Hoheiten den Großherzog und die Großerzogin von Baden —5 2 


Durchſetzung dieſes gemeinnützigen Planes gefunden babe, fo lange 
habe deshalb beſchloſſen, an den eben verſammelten Provinzial⸗Landtag 


Jahre 


mit welcher Sinnengluth die ſchon dem Herbſt des Lebens entgegenge⸗ 
end und dem Laſter längſt in Bir 


fie zum Gattenmorde geeignet 


zugefügt wird, daß ſich Ihre königlichen Hoheiten vorbehalten 


ten ſind in dieſer Woche 27 Maurer, 13 Zimmerleute, 16 Steinſetzer Be 
und 146 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 39 Arbeiter befhä ; 


die goldene Kette als Zeichen 


werde, weil es namentlich bei Deputationen wünſchenswerth fei, daß 2 


unterdeß die Beſchlußfäbigkeit der Verſammlung eingetreten war, zu an 


= Breslau, 10, Oktbr. [Begnadigungsakte.] Se. Majeſtät der 


25 Jahre alt, zu 24 
ßend; 7. dem Haushälter Karl Schmidt aus Dietzdorf, Kreis Neumarkt, 
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mernden Salzbrunn. 


e Löwenberg, 9. Oktober. Se. Hoheit der Fürſt Friedrich von 
Mts. Abends aus Bad 


omburg vor der Hoͤhe nach dem Schloſſe Pan wiedergekehrt, 


eo iſt am 7. d. 


— Sehr freundliche Tage waren der Montag und Dinstag, an wel⸗ 


den der hieſige diesjährige Herbſimarkt abgehalten wurde. Am erſtern 
Tage war der Verkehr ein ziemlich zufriedenſtellender, beſonders da ſich 


die ländliche Bevölkerung zahlreich eingefunden hotte. An den beiden 


letzten Wochenmarkttagen wurden für den Scheffel beiten weißen Weir 


zen 3 Thlr. 20 Sgr. und 3 Thlr. 13 Sgr., gelben Weizen 3 Thlr. 
15 Sgr. und 3 Thlr. 5 Sgr., Roggen 2 Thlr. 2 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 
20 Sgr. und 1 Thlr. 17 Sgr., und Hafer 24 und 25 Sgr. bezahlt. 


— Der hieſige Logenvorſtand ladet freundlichſt zur Theinahme am 
Feſtdiner in dem hieſigen Logengebäude zur Feier des Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Königs am 15. Oktober Mittags 2 Uhr ein. Die⸗ 
ſen geſelligen Freuden wird jedoch während der letzten Vormittags⸗ 
ſtunden deſſelben Tages durch die Fürſorge des Kreis⸗Landraths Dr. Cot⸗ 
tenet eine andere wohlthuende Feier im landräthlichen Bureau voraus⸗ 
gehen. Aus Kreismitteln werden nämlich an 50 der älteſten und hilfs⸗ 
bedürftigſten ehemaligen Krieger hieſigen Kreiſes, welche bisher noch 
keine Unterſtützung erhalten haben, je zwei Thaler als eine wohloer⸗ 
diente Spende vertheilt werden. — Das königliche Landraths⸗Amt macht 
bekannt, daß abzuſchließende Verträge von Jagdpachtungen dann erſt 
rechtsgiltig ſeien, wenn dieſe Inſtanz erſt ihre dazu durchaus erforder: 
liche Genehmigung ertheilt babe. Den mannichfachen Klagen darüber, 
daß viele Inſaſſen Agenten⸗Geſchäfte gewerbsmäßig, aber unbefugter 
Weiſe betreiben, zu begegnen, wird auf den § 49 der allgemeinen Ge: 


werbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 hingewieſen. Inhalts deſſelben 


verfallen Diejenigen, welche dieſes Gewerbe ohne obrigkeitliche Erlaub⸗ 
niß betreiben, in eine Geldbuße bis zu 200 Thlr. oder Gefängnißſtrafe 
bis zu drei Monaten. 


Strehlen, 6. Oktober. Am geſtrigen Tage feierte hier der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Wilhelm Göritz aus Kummelwitz, Kreis Münſterberg, ſein 
50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Derſelbe wurde zu Johnsdorf, Kreis Brieg, 
wo ſein Vater Wirthſchaftsbeamter war, den W. Februar 1787 geboren. 
Nach erfolgter Konfirmation erlernte er unter der Leitung ſeines Vaters die 
Wirthſchaft und kam dann, um ſich im Schreibfache tüchtig zu machen, in's 
königl. Steueramt nach Neiffe, wo er bis zum Jahre 1805 verblieb. Seinem 
inneren Drange zur Oekonomie nachgebend, trat er in Jenkwitz, Kreis Brieg, 
den Wirthſchaftspoſten an. Von dem damaligen königl. Landrath im Kreiſe 
Brieg, Herrn v. Korkwitz, als Wirthſchaftsbeamter nach Kummelwitz, Kreis 
W berufen, übernahm er dieſen Poſten den 29. September 1806 

n Michaeli 1806 bis heutigen Tag iſt dem Jubilar das ſeltene Glück 
zu Theil geworden, einer und derſelben hochgeehrten adeligen Familie dienen 
und auf einem und demſelben Gute durch dieſen Zeitraum ſeine Treue und 
Thätigkeit entwickeln und bewähren zu können. 

EEE — 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Dieſer Tage befuchte 


der Landeshiſtoriograph für das Königreich Böhmen, Dr. Palacky, die 


Bibliothek der oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und die Stadt⸗ 
bibliothek, in welcher letzteren er die flanifhen Manuſkripte in Augen: 
ſchein nahm und für ſehr werthvoll erklärte. 5 

+ Markliſſa. Unſer fo eben beendeter Kirmes-Jahrmarkt war 
diesmal ſehr belebt. Es wurde viel gekauft, und beſonders machten 
Tuchmacher, Strumpfſtricker, Schuhmacher und Kürſchner gute Geſchäfte. 
Auf dem Viehmarkt waren 120— 140 Stück Rindojſeh aufgetricben, der 
Preis für Kühe ſchwankte zwiſchen 2040 Thlr. Im Allgemeinen 
war nur geringes Vieh aufgeſtellt. Schwarzvieh war reichlich vertre⸗ 
ten, die Preiſe ſtellten ſich auch hier niedriger als vor einigen Wochen. 
Pferde waren ſehr wenige (circa 20 Stück) aufgeſtellt. 

Waldenburg. Am 6. d. M. wurde zu Hausdorf in dem Teiche 
des Kaufmann Haupt ein Frauenzimmer todt aufgefunden. — Neben 
den Feſtlichkeiten, welche am 15. Oktober die Abnahme des neuen Rath⸗ 
hauſes begleiten werden, iſt auch ein Feſteſſen, welches Nachmittags 
2 Uhr in den Lokalen des Rathhauſes ſtattfinden ſoll. Das Feſtkomite 
fordert zur Theilnahme an dieſer Feſtlichkeit auf. 

* Neiffe Das Schickſal des Mannes, welcher kürzlich ſich des 
Mordes beſchuldigte, um im Gefängniß der Unliebenswürdigkeit ſeiner 
Frau zu entgehen, hat das öffentliche Intereſſe erregt. Bekenntlich 
ftellte ſich nach gehaltenen Recherchen feine Unſchuld heraus und er 


wurde entlaſſen; ſeine Frau aber ſoll, durch den gethanen verzweiflungs⸗ 


> erſchüttert, ſich jetzt liebenswürdiger gegen ihren Mann 
benehmen. 

= Kofel. Das Kreis⸗Kommiſſariat der Allgem. Landesfiftung 
wird zur Feier des königlichen Geburtstages einer Anzahl alter Krieger 
jedem eine Unterflügung von 5 Thlr. verabreichen. 


— ——————ů ůů ů ů ů 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. Beim königl. Ober⸗Tribunal kam kürzlich folgender Fall zur 
Entſcheidung. Der Dr. Sch. zu Reichenbach war Redakteur des daſelbſt im 
Verlage feiner Ehefrau erſcheinenden Wochenblattes: „Der Wanderer.“ 
Diefe hatte für daſſelbe eine Kaution von 1500 Thlr. geſtellt. Dieſe Kau⸗ 
tion cediete fie fpäter an einen Magiſtrats⸗Beamten unter dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, diefelbe, fo lange das Blatt erſcheine, ſtehen zu laſſen. Nichts: 
deſtoweniger kündigte der Geffionar bald darauf die Kaution und erhielt fie, 
trotz des Widerſpruches der Verlegerin, von der koͤnigl. Regierung ausgezahlt. 
An die Letztere erging demnächſt eine polizeiliche Verwarnung, das Blatt, 
für welches nun keine Kaution mehr beſtellt war, nicht mehr erſcheinen zu 
laffen, und da fie deſſenungeachtet das Blatt forterſcheinen ließ, fo wurde 
ſowohl fie, 40 ihr Ehemann, der Redakteur, auf Grund des 9 42 des Preß⸗ 
gefeges angeklagt. Diefer Paragraph beſtimmt, daß derjenige, der eine Zei: 
tung 26 ber oder redigirt, bevor die leich Kaution erlegt iſt, eine 
Strafe von er 400 Thie: oder Gefängniß von vier Wochen dis zu einem 
Jahre verwirkt habe. In erſter Inſtanz wurden beide Angeklagte je zu 
100 Thlr. Geldbuße verurtheilt, welche Strafe in zweiter Inſtanz auf 50 Thlr. 
petit: wurde. Gegen diefe Entſcheidungen hatten die Angeklagten die 

ichtigkeiksbeſchwerve eingelegt und ausgeführt, daß die Berwaltungsbehörde 
nach $ 16 des Preßgeſetzes nicht befugt war, die Kaution auf Kündigung 
eines Dritten herauszugeben, fondern daß dieſe Herausgabe nur 6 Monate 
nach dem Eingehen des betreffenden Blattes erfolgen dürfe. J 42 des Preß⸗ 
eſetzes ſei alſo durch feine Anwendung verletzt, da keiner der darin vorgeſe⸗ 
benen Fälle hier vorliege. Gebe die Behörde die Kaution an einen Dritten 
illen des Redakteurs oder erlegers, ſo berühre dies diefe Per: 


Beſtellun 


egen den 
0 19 oder Hinterlegung der Kaution 


onen nicht, da eine nochmalige 


5 ällen des $ 21 des Preßgeſetzes ausdrücklich v i f 
252 Kaution durch Strafen oder Koften 8 de (e 


. N F 
gefege ſel es gleichgiltig, aus weſſen Mitteln die Kaution dein 8 


eſſen Rückzahlung Anſpruch habe. Jeder 
. ii der Beben, fondern nur mit dem Kae ker ue gelegen 
geregelt werden, und deshalb hätten die Angeklagten auch die polizeiliche Wer. 
warnung nicht beachten brauchen. Der Antrag der ichtigkeitsbeſchwerde 
welche vom Rechtsanwalt Volkmar vertreten wurde, ging auf Vernichtun 5 
der früheren Urtel und auf Freiſprechung der Angeklagten. Der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Sethe ſchloß ſich dieſem Antrage an, indem er ausführte, daß beide 
Vorrichter ſich 9 einem Rechtsirrthum befunden hätten, denn die Kaution 
müſſe verbleiben, gan abgeſehen von den unter den Parteien beſtehenden 
Rechtsver altniſſen. ollte der Eigenthümer der Kaution dieſe kündigen, fo 
hätte er eo mit dem Redakteur einigen, event, fein Recht erſt im Wege des 
Ciollprozeſſes anerkennen laſſen müſſen, und die Regierung 2. auf 
dieſen Weg verweifen müſſen, nicht aber die Kaution auf bloße K nbigung 
herausgeben dürfen. Das königliche Ober⸗Tribunal berieth lange. Es 2 
nichtete jedoch aus den vom Ober: Staatsanwalt entwickelten Gründen die 
Vorerkenntniſſe und ſprach das Nichtſchuldig über die Angeklagten aus. 


„ 


latz (Kirchenplatz) dazu ganz geeignet iſt. — Im 
nd 24,000 Bäder verabreicht worden. — Eine 
neue Ziegelei iſt ſo eben errichtet; auch regen ſich die Vorarbeiten zur 
Bahn zwiſchen Fuchsſtollen und dem Altwaſſer⸗Tieſbau. — Im nahen 
hen a ſpielt eine Schauſpielergeſellſchaft, die ſich aus der Conradi⸗ 
chen gebildet hat; ſie befriedigt die beſcheidenen Anſprüche der Beſu⸗ 
cher und findet daher auch eher ihre Rechuung als vorher im ſchim⸗ 


Re 


2130 


P. C. Im dem Publikations⸗Patent des weſtpreußiſchen Provinzialrechts 
(vom 19. April 1844) war die Ei bischen Y 1 
ren Zeit vorbehalten worden, weil man bei der Schluß⸗Redaktion noch ver⸗ 
ſchiedene Vorbereitungen als nothwendig erkannt hatte, ſofern dieſe Legisla⸗ 
tion unmittelbar auch für den Jurisdiktions⸗Bezirk Danzig geſetzliche Kraft 
erhalten ſollte. Seitdem hat ſich das Bedürfniß einer Umgeftaltung der in 
Danzig geltenden Statutar⸗Geſetzgebung um ſo dringender herausgeſtellt, als 
mehrfache Beſtimmungen derſelben mit dem allgemeinen Rechtsbewußtſein der 
Gegenwart in entſchiedenen Widerſpruch treten und ihr ferneres Fortbeſtehen 


vor ei 


* Die Grundzüge der preußiſchen Hypotheken- Verfaſſung 
und deren Umſturz durch die neuere Rechtswiſſenſchaft von Otto Plat h⸗ 
ner, königl. preuß. Appellations⸗Gerichts⸗Rath. 

In dem vorliegenden Schriftchen handelt es ſich um eine Lebensfrage des 
preußiſchen Rechts, nämlich ob das durch das Landrecht zu voller Anerken⸗ 
nung gekommene Prinzip vom unbedingten Glauben des Hypotheken⸗ 
buchs, aus germaniſcher Rechtsanſchauung hervorgegangen, durch damit 
un dereinbare romaniftiſche Anſchauung beſeitigt werden folle. Bei dieſer 
graoe find nicht nur die Juriſten, ſondern Jedermann ift dabei betheiliget. 

er, der gelehrten Welt durch ſein treffliches Werk: „Der Geiſt des preußi⸗ 
chen Privatrechts“ bekannte Verfaſſer zeigt in der vorliegenden Abhand⸗ 
lung, wie die Verfaſſer des Landrechts nur jenes Prinzip in allen 
feinen Konſequenzen anerkannt haben, und welche Verwüſtun⸗ 
gen das Eindringen romaniſtiſcher Anſichten verurſacht hat, 
in einer Jedermann faßlichen Weiſe. Es iſt an der Zeit, daß an dem von 
dem Verfaſſer begonnenen Kampfe ſich das juriſtiſche Publikum betheilige 
und vor allem auf geſetzlichem Wege darauf dringe, daß die Kabinets⸗Ordre 
vom 31. Oktober 1831 (G. S. S. 251), welche die Vorſchriften über die 

Nothwendigkeit der von amtswegen zu bewirkenden Beſitztitel⸗Berichtigung 

wieder aufgehoben und dadurch unſaͤgliche Verwirrung in den Grundverhält⸗ 

uiſſen hervorgebracht hat, wieder aufgehoben werde. 


$ Breslau, 9. Oktober. ben LE In der heutigen Sitzung 
wurden verurtheilt: 1. wegen eines auf der Landſtraße zwiſchen Oels und 
Breslau, in der Gegend von Peucke, an einem Butterhändler verübten Rau⸗ 
bes, einfachen Diebſtahls im Rückfalle und der Hehlerei a. Tagearbeiter 
Ernſt Stephan zu 12 Jahren, b. Tagearbeiter Ernſt Klemm zu 15 Jah⸗ 
ren, c. Bäcker Karl Kirmes zu 14 Jahren Zuchthaus und d. die Tage⸗ 
arbeitersfrau Johanna Klemm zu 1 Monat Gefaͤngniß; 2, wegen neuen 
1 Diebſtahls unter mildernden Umſtänden die Tagearbeiter Franz 

uſchner und Ernſt Finſter aus Schawoine, jeder zu 1 Jahr Gefängniß; 
3. Inwohner Heinrich Schöps aus Gr.⸗Tſchunkawe wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens ebenfalls zu 1 Jahr Gefängniß; 4. Bäckergeſelle Auguſt Schwab 
aus Breslau ea zu 1 Jahr Gefängniß und den Ehrenſtrafen; 5. Ein⸗ 
lieger Gottl. Kloſa aus Mangſchütz wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 
5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht. 

Sitzung vom 10. Oktober. Heute wurden verurtheilt: 1. wegen fünf 
ſchwerer und drei einfacher Diebſtähle, pres daran, reſp. Rüde 
falle und Hehlerei: a. Inwohner Joſef Sauermann aus Rothſürben zu 
3 Jahren Zuchthaus, b. Tagearbeiter Gottl. Nowack zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß, o. die unverehel. Suſanna 5 auch Markus genannt, zu 3 
Monaten und Inwohner Anton Jeſcher zu 1 Monat Gefängniß; dagegen 
find die Mitangeklagten Tagearbeſter Karl Kirmes und Maurer Friedrich 
Wilh. Pietſch freigeſprochen; 2. Tagearbeiter Gottl. Schumann aus Ka⸗ 
min wegen Diebſtahls mit 0 Monaten, und 3. Lohngärtner Karl Wabner 
aus Pollentſchine wegen gleichen Vergehens mit Monaten Gefängniß 
beſtraft. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


© Breslau, 9. Oktober. Nach der amtlichen Auskunft des Staats⸗ 
Sekretär des Repräſentantenhauſes der Vereinigten Staaten betrug die Ges 
fammtausfuhr von Baumwolle aus den letzteren 
: 927,237,089 Pfund, 
1852: 1 093,230,639 " 
1853: 1,111,570,370 „ 
1854: 987,833,100 „ 


1855: 1,008, 424,601 vr 
alfo jahrlich im Durchſchnitt: 1,025,659,156 Pfd. Mehr als zwei Drittheile 
diefer Geſammtausfuhr kommen auf England. t 
und Hamburg), welche die Hauptbezugsorte von Baumwolle für den Zoll⸗ 
verein find, nahmen an diefer Ausfuhr in 

8 erhielten ſie 2813 


Erzeugungsländern 


1852: 929,782,44 " 
1853: 805,206,780 „ 
1854: 887,333,104 „ 


A 2 1855: 72 
durchſchnittlich im Jahre: 838,335,084 Pfund. 
England führte wieder Baumwolle aus: 
übe 1851: 109,765,824 Pfund, 
rhaupt 1851: 109,581,136 5 


1852: 
1853: 148,500, 0 
1854: 123,326,112 % 


nach Preußen: 1851: 1,570,964 Pfund, 


1852: 674,240 „ 
1853: 1,143,296 " 
1854: 23,444,624 n 


97,473,040 Pfund, 
1852: 2,4% „ 
18531 3055,20 f 
1854: 36,055, 1407 ingeführ⸗ 
Bremen ſandte 1853 von direkt aus den Bereinigten an ae 180,153 
ter Baumwolle für 984,772 Dollars nach rel Preußens und Sachſens 
Dollars nach Oeſterreich. Die zahlreichen Fabri En antitäten von Hamburg 
beziehen rohe Baumwolle und Garn in großen del im Zollverein beträgt 
und Bremen. Die Zahl der Baumwollen⸗Spin —— Geweben aus dem 
wohl 1 Millionen. Die Ausfuhr von ba 304 497 Dollars, wovon für 
Zollverein ſtieg 1853 auf den Werth von 204% 1835 ſandte der 
2075, 0% Dollars aug den fächfifijen Zabeiten fommen- 1995 Verengten 
Zollverein über die Hanfeftädte Baummogen 8 ellars 
Staaten im Werthe von mehr als 1% Mill. Dollars. 


nach deu Hanſeſtaͤdten: 1851: 


Europa 
Breslau, 10. Ott. Die Robeiſen⸗Preduktton in ganz E! 
ber ſich nach elner Berechnung des Herrn von Gar 600 Ars a a 


(ohne Rußland betrug ſie 
in 85 dae Sapıc A 20,000 900 „ „ 
igten © k 52 00, 
in den fonftigen Lürdaten Sy Rordameri „ 5 3350, „ „ 
er Welt 120,000,000 preuß. Str, 
Daran partizipirte Preußen ae 2 8 FR 5,083,422 5 


— 


a 


nführung deſſelben in Danzig einer ſpäte⸗ zi 


alſo in Prozenten ausgedrückt mit 4,24 Prozent. Unter allen Eiſen produ⸗ 
renden Ländern Europas (abgeſehen von Rußland und Polen) iſt Preußen 
das dritte, unter allen Eiſen produzirenden Ländern der Welt das vierte. 

Unter allen Kohlen produzirenden Ländern der Welt iſt Preußen das 
dritte, vielleicht ſogar das weite, weil in der Tabelle des Herrn v. Carnall 
die Kohlenproduktion von Britiſch⸗Amerika mit der der Verein. Staaten in 
einer und derſelben Summe ausgeworfen iſt. 


London, 7. Oktober. Die geſtern eingetretene weitere Erhöhung des 
Bank⸗Diskontos (auf 6 pCt. für Imonatliche Wechſel, und auf 7 pCt. für 
Tratten von längeren Verfallsterminen) wird zwar allenthalben als eine, 
in Folge der franzöſiſchen Bankklemme unumgänglich nothwendig gewordene 
Maßregel beurtheilt, doch nimmt man es den Bankdirektoren ſehr übel, daß 
ſie nicht ſchon in vergangener Woche energiſchere Beſchlüſſe gefaßt haben, 
wodurch mancher bitteren Täuſchung vorgebeugt worden wäre. Was weiter 
geſchieht, hängt lediglich von den parifer Ereigniſſen ab. In England, 
darüber find alle Stimmen einig, lag nichts vor, was die Bank hätte ver⸗ 
anlaſſen können, ihre Kreditbedingungen höher zu ſchrauben, und die beſſeren 
Berichte, die aus Deutſchland einlaufen, haben bei einem Theile der hieſigen 
Geſchäftswelt die Hoffnung rege gemacht, daß auch in Paris die Kriſis bald 
überftanden fein wird. Allgemein iſt jedoch diefer Glaube nicht; die Briefe, 
die hier aus Paris ankommen, find nichts weniger als fanguinifch geſtimmt, 
und ſprechen noch immer von einer Einſtellung der Baarzahlungen von Sei⸗ 
ten der franzöſiſchen Bank als von einer Maßtegel, der die Regierung, trotz 
alles inneren Widerſtrebens, kaum wird aus dem Wege gehen können. Ein 
ſolches Ereigniß würde hier gewaltig einwirken und die engliſche Bank zu 
weiteren Vorſichtsmaßregeln drängen, Im Allgemeinen ſieht man hier jetzt 
mehr als je mit großem Mißtrauen auf die franzöſiſchen Finanzverhältniſſe. 


> Der von Dr. Schneitler herausgegebene landwirthſchaftliche 
Kalender ſchließt mit dem eben erfchignenen Jahrgange 1837 das erſte 
Dezennium ſeines Beſtehens ab. Der Umfang des für Aufſätze praktiſchen 
Inhalts beſtimmten Theiles iſt allmälig ſo erweitert, daß daraus ein „Jahr⸗ 
buch der Landwirthſchaft“ entſtanden ift, Wir heben aus demſelben folgende 
Aufſätze hervor: Dr. Gerlach, über die Rinderpeſt; Fintelmann, über Grä⸗ 
ſerbau, einen Jahresbericht über die Fortſchritte der engliſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, desgl. über die Fortſchritte der Tandwirthſchaft im Königreich Sach⸗ 
ſen, über die Fortſchritte des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen vom Her⸗ 
ausgeber, über die deutſche Agrargeſetzgebung von Lette. Den Auffägen folgt 
ein Verzeichniß der landwirthſch. Behörden, Vereine und Unterrichtsanſtalten 
des geſammten Deutſchlands, ſo wie endlich eine geordnete Aufführung der 
bedeutendſten literariſchen Erſcheinungen auf dem Gebiete der landwirihſch. 
Literatur. Für die k. k. öſterreichiſchen Staaten iſt eine beſondere Ausgabe 
veranſtaltet, welche die aſtronomiſchen Angaben nach der wiener Zeit, ſo wie 
das Verzeichniß der dortigen Meſſen und Markte enthält 5 


Glasgow, 2. Oktober. Schottiſch Roheiſen flau, man fürchtet einen 
weiteren Rückgang; heute wird für gemiſchte Nrn. 69 s, 6 d. gefordert, 69 5. 
3 d. geboten, Nr. 1 g. m. B. 71 s. 6 d., Nr. 3 68 s. 6 d. Trotzdem daß 
die Produktion von Roheiſen durch Anblaſen neuer Hochöfen in dieſem Jahre 
vermehrt wurde, hat doch der Bedarf die Produktion etwas überſtiegen und 
haben Vorräthe nicht unweſentlich abgenommen; dieſelben beſtehen im Gan⸗ 
zen aus 47,000 Tons in Warrants und 28,000 Tons in Mätlers Händen, 
von dieſen ſind 20,000 Tons nicht g. m. B 


7 Breslau, 10. Oktober. [Börfe] Bei ziemlich belebtem Gefchäfte 
war die Börſe heute in außerordentlich guter Stimmung; die meiſten Eiſen⸗ 
bahn⸗, auch Bankaktien (von letzteren namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile), wurden beſſer bezahlt. Die günſtige Stimmung blieb bis zum Schluß 
vorherrſchend. Fonds unverändert. 

Darmſtädter I, 1494, Br., Darmſtädter UI. 135% Gld., Luxemburger 
104 Br., Deſſauer 103 ½ Gld., Geraer 110 Br., Leipziger 110 Br., Meinin- 
ger 104 Br, Credit⸗Mobdilier 166 bez. und Br., Thüringer — —, füddeutſche 
33 107 Gld., tn Br., Diskonto⸗Commandit⸗Autheile 

oſener — — . — —, 2 
5 Bi 17 Bel 2 * sa er 10 Br., Genfer Waaren⸗Credit⸗ 


47 
bez. und Br., Berliner Handels⸗Geſell Rab ae 5 — 
1037, Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 103 Br., Theſßbahn — —, 

[Produktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkt waren die Zu⸗ 
fuhren aller Körnerarten nicht unbedeutend, und rege Kaufluft für Weizen 
und Gerſte, beſonders für die feinen Qualitäten, die auch 2—3 Sgr. über 
höchſte Notirung holten. Für Roggen war bei reichlichem Angebot eine matte 
. und nur zu etwas billigeren Preiſen waren Nehmer. Hafer we⸗ 
nig beachtet. f 

9 Weißer Weizen 96-100 - 104-108 Sgr., gelber 95—98—100—103 
Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65 - 70-8090 Sgr. — 
Roggen 54-58-60 -63 Sgr. — Gerſte 45 —48—50—52 Sgr. — Hafer 
He Sgr. — Erbſen 60-62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 

— — gr. 

Oelſaaten waren nur ſchwach offerirt, behaupteten ihre 
und Winterraps wurde höher bez. . —132— 9 . Cees 
Sommerraps 106 -110—112—115 Sar, Sommerrübſen 102—104—107 bis 
10 a ge Abet lee 17% Abit. b 

üböl ziemlich unverändert; loco 17% r. bezahlt, pro D 
Ahlr. Br., Oktober: November 17% Thlr. Gld., 173 — 3 
Dezember 17%, Thlr. Br., Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. Br. 

Spiritus ſteigend, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur ſehr wenig zugeführt; für rothe Saat 
5 er ea Saat hg und 2 8 3 Rothe m 

219 — — 20 V5 r., weiße Saat 14— 66 — 5 lr. pr. Etr. 
nach Qualität. Eee} 

An der Börſe war im Lieferungshandel mit Roggen wenig Geſchäft, in 
Spiritus wurde zu ſteigenden Preiſen nicht unbedeutend gehandelt, war jedoch 
gegen Ende der Börſe wieder matter. — Roggen pr. Oktober 444, Thlr. 

Id., Oktober⸗November 44 ½ Thlr. Gld., November⸗Dezember 44 Thlr. Gld., 
Januar bis März 1857 war 44 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 iſt 44 Thlr. 
bezahlt. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Oktober 12½ — 1 — , Thlr. 
bezahlt und Br., Oktober⸗November 11½ — %—% Thlr. bezahlt und Br., 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 1857 war 10% Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 10, Oktbr. Zink find heute 500 Str. Ruda zu 8 Thlr. 
8 Sgr., 1000 Gtr, loco Eiſenbahn zu 8% Thlr. gehandelt. nord = 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Okt. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: 1 F. 4 3. 


2 —..———.———— 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


© Breslau, 10. Oktbr. Von den Geſammt⸗Ei der d en 

Privatbahnen im vorigen Jahre fiel en: L Behr Abel 2 — 

Gütertransport. Es belief Air nämlich der Gefammthetrag der Einnahme 
r. 5 


auf etwas über 43,000,000 


Davon kommen auf den Perſonentrauspo 5 
1 port 13,103,665 Thlr. oder 30,4 
Prozent, auf den Gütertransport 28,541,648 Thlr. oder 06,3 Prozent, auf 
andere Einnahmequellen 1,428,213 Thlr. oder 3,3 Prozent. 
i Der Gütertransport brachte alfo im Durchſchnitt 2,18mal fo viel als 
er Perſonentransport. Was die ſchleſiſchen Bahnen betrifft, ſo kommen im 


Jahre 1855 auf 100 Thlr. Einnahme 
vom vom aus 
Gütertransport A guy zn. 
4, 


bei der Wilhelmsbahn. . 72,7 . X 
bei der Oberſchleſiſchen . .78,8 16,5 = 
bei der Freiburger . 66,9 -r 
bei der Neiffe-Brieger . . 54,5 37,9 = 


Nur ſieben deutfche Privatbahnen: die Bonn⸗Kölner, Dresden: Zharandter, 
Frankfurt⸗Hanauer, Nürnberg-Fürther, Rendsburg⸗Neumünſter, Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafener und Taunusbahn erzielten eine größere Einnahme durch den 
Perſonen⸗ als durch den Gütertransport. 


bei der niederſchl. are 52,9 42,5 4,6 


: Mit einer Beilage 


ö 
] 
| 
] 


Beilage zu Nr. 477 der Breslauer Zeitung. 


— — 


Sonnabend den 11. Oktober 1856. 
I ͤĩ§ê7ö7[ ⁵¹ä26 ⁵ ⁵—2»üp , ̃ ß ñ xxx xxx 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Friedländer in Breslau, beehren wir uns 
Verwandten, Freunden und Bekannten ftatt 
jeder 2 Meldung hierdurch ganz er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. 2 
5 Berlin, in Oktober 1856. 

3161 E. A. Salomon und Frau. 


Futbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Seraphine, 91 Nothmann, von 
einem gefunden Mädchen beehre ich mich hier⸗ 
durch Freunden und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Oktober 1856. 


Lebensruf 


an alle ſchwindſüchtige, auszehrende, lungen⸗ 
leidende Perſonen; ſelbſt wenn jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung verſchwunden ift, kann 
eine erfolgreiche heilſame Sache mitgetheilt 
werden. Auf Franco⸗Briefe erfolgen Atteſte 
und Dankſagungen, ſowie weitere Auskunft 
unentgeltlich von C. N. Richter in Braun⸗ 
ſchweig. [2248] 


Ich wohne jetzt: 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6a 
in der zweiten Etage. 


Friederike Mendel, 


[3134] Wilhelm Silbergleit. [3147] geb. Berkholz. 
13139) Entbindungs=Angeige. Mein Gefchäfts:Lofal 
Die heute Morgen 6% Uhr allalic er⸗ befindet ſich jetzt 
folgte Entbindung feiner lieben Frau Marie, Junkeruſtraße Nr. 34. 
geb. Fordan, von einem kräftigen Mädchen, [2981] Moritz Friedmann. 


dal erwandten, Freunden und Bekannten, 

att beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 

benft an: Aug. Peters. 
Breslau, den 10. Oktober 1856. 


2259] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbidung meiner geliebten Frau Her⸗ 
mine, geb. Nuthardt, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße 43. 
1010 En Dr. P. Joſeph. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, ift fo eben erſchienen: [2059] 


enda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Vierte Auflage. Mit Münz⸗, Gewichts⸗ u. 
5 In engliſch. Leiwand geb. 


Berlin, den 9. Oktober 1856. Daſſelb — 5 
j t Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
„ Ense ERDE. Empfiehlt ſich durch feine zweckmäßige 
Die heut Nachmittag 2 Uhr mit Gottes Einrichtung. 
Hilfe glücklich erfolgte Entbindung meiner | — 9a e 


geliebten Frau Vally, geb. von Selchow 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich den Aerzten bisher unbekannte wahre Urſache 
hiermit ſtakt beſonderer Meldung ergebenſt der Lungen⸗Tuberkuloſe gerichtete Heilmethode 
anzuzeigen 12240 ſchon in den früheren Jahren mehrfach Lun⸗ 
eben den 0. Oktober 1830. genkranke in der kurzen Zeit von 4 bis 
. Tſchirſchky⸗Bögendorf. 5 Wochen bedeutend gebeſſert und bei länge⸗ 
= rer Behandlung ſelbſt geheilt habe, fo mache 
Sehen er Pe 1 ich auch 1 — Jahr die betreffenden, bisher ſo 
eſtern Aben r endete ein fanfter | hoffnungsloſen Patienten auf dieſe von mir 
Tod die langen, . — Leiden meines gelieb⸗ len, feli ans gingen Reset auf⸗ 
ten Mannes, des Apothekers Ferdinand merkſam und zwar mit dem Bemerken, daß 
Mende. Dies zur Nachricht ſeinen Der: dieſe fo ſicher zur Heilung der Lungenſchwind⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſucht führende, bis dato mir allein eigenthüm⸗ 
ſtille Theilnahme. 2251] liche Methode nur mitten im Gebirge aus⸗ 
Frankenſtein, den 9. Oktober 1856. führbar iſt und daß das an Gebirgsſchönhei⸗ 
Maide Mende, geb. Grögor. 191 gr reizende rk aan Wertes 
7 orf überdies nur wenige Fuß niedriger liegt 
Den uhr eefolgten Mob, e g — als das wegen ſeiner hohen Lage den Laß Ba 
um ttin, Mutter, Schwefter und Schwaz. kranken ſo ſehr zuträgliche und empfohlene 
eg r Frau Premier⸗Leutenant Emilie | Interlaken in der Schweiz. 1 
Tot . eb. Pohl, beehren ſich ſtatt jeder Anm. Siehe „Die Geſetze und die Heilbar⸗ 
öſter, g Meldung allen entfernten Ver⸗ keit der chroniſchen Tuberkuloſe der Lunge. 
dten und den Freunden der Verſtorbenen Ein Beitrag zur pathologiſchen Phyſio⸗ 
. anzuzeigen: (3151) logie von Dr, Brehmer. Berlin bei Ens⸗ 
: g En 
Pie ie . a f den ppc die an anderen Krank⸗ 
— den 10. DEaber ION ben id Dude 150 heiten leiden und davon durch eine ſorgfältig 
Statt jeder beſonderen e individualiſirte Waſſerheilmethode, die daher 
„cc 
Aller von 5½ Monaten, was wir tiefbetrübt | ſchnell und licher geheilt werden wollen, dier 
allen lieben Freunden und Bekannten hier: im Orte bequem dazu eingerichtete Wohnun⸗ 
benſt anzeigen. en ꝛc. und bei mir auch hydriatiſchen Arzt 
durch ergebenſt anz 8 9 d bei mir auch podriatiſchen ärzt 
Breslau, den 9. Oktober 1856. lichen Rath und ärztliche Hilfe. 
3152] Karl Groß und Frau. Briefe franko an den Unterzeichneten nach 
[peater-Neper tere Görbersdorf im ſchleſiſchen Rieſen⸗Gebirge, 
bend 11. Oktober. 11. Vorſtellung des Kreis Waldenburg. 
Sonnabend. A 1977) br. Brehmer, prakt. Arzt ꝛc. 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1000 Thl. zu 5 pCt. 


1) „Frauenkampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
ſind gegen ganz genügende Sicherheit ſofort 


nach Scribe von Olfers. (Gräfin v. Autre⸗ 
val, Frau Schindelmeiſſer, vom Karls⸗ 
zu 77 durch Auktions⸗Commiſſ. Saul, 
Ring Nr. 30. [2263] 


befonderen 


Theater in Wien, als Gaſt.) 2) „Grand 
pas de deux“, getanzt von Fräul. Hermine 
Starke und Herrn Ambrogio. 3) „Die 
Schweſtern.““ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
Varin von L. Angely. 4) „Pas de quatre“, 
etanzt von den Frln. Pourchet, Krauſe, 
berhard und Berger. Dann: „Unga⸗ 
riſcher a ausgeführt von Fräul, Her⸗ 
mine Starke und Hrn. Ambrogio, 
Sonntag, 12. Oktober. 12. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valen⸗ 
tine, Fräul. Caroline Lehmann, vom 
k. Hoftheater zu Kopenhagen, als Gaſt.) 
Tanz, arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
Ambrogio. „Großer Zigeuner-Tanz“, 
etanzt von Fräul. Hermine Starke und 
2 Ambrogio und den Damen vom Ballet. 
— —— 


Sonntag⸗Konzert. 
König von Ungarn. 
Sonntag = 12. Oktbr. d. J. 


anz. 


[3136] Die Repräfentanten. 


Tanz⸗Unterricht. 


Mein Tanz⸗Unterricht wird vom 19. d. M. 
ab in den verſchiedenen Eirkeln feinen Anfang 
nehmen. Den bereits angemeldeten Damen 
und Herren werde ich noch beſonders anzeigen, 
welchem Eirkel ich ſie überwieſen habe. 

Fernerweite | werden täglich 
Vormittags bis 12 und Nachmittags von 2 


19,000 Thlr. 


zur erſten Stelle, werden auf ein hieſiges 
Haus, Ohlauerſtraße belegen, welches ſich in 
einem vorzüglichen Bauſtande befindet, nach 
neueſtem Geſchmack gebaut iſt, und ſich über 
40,000 Thl. verintereſſirt, geſucht. 2262] 

Saul, Aukt.⸗Kommiſſ., Ring 30. 


Penſions⸗Offerte. 
Noch einige Knaben werden unter ſoliden 
i in Penſion genommen bei 
[3158] + Bürfner, 
Neumarkt Nr. 8, zweite Etage. 


Ein verh. Meiner; Sm m en 


Weingeſchaͤft; zwei muſikaliſche Semi⸗ 
nariſten; 1 Commis für Spezerei zum 
Neujahr 57; 1 Commis für Weißwaa⸗ 
ren; zwei Buchhalter; eine Gouvernante 
und zwei Pharmaceuten finden gute Po⸗ 
ſten. Nachw. durch Kfm. R. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Lehrlinge, mit und ohne Peuſion! 

Für alle Branchen der Handlung, Oe⸗ 
konomie, Apothekengeſchäft, Hüttenfach 
und Maſchinenbau, welche aus anſtän⸗ 
digen Familien und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen ſind, können 
ſtets gute Stellen nachgewieſen werden. 
Auswärtige erfahren das Nähere auf 
frankirte Anfragen durch Kfm. N. re 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. [3135 


bis 4 un — daß ich zur fett 
Gleichzeitig bem „ ich zur feftli- 
meiner nunmehr noch erweiterten 
5 a: ie, eleganteſte ausgeſtatteten Unter- Mertens, Keller 
’ 


„Lokalitäten für Sonntag den 19. 
Be 5 vorbereitet babe, zu wel⸗ 
chem beſondere Einladungen von meiner Seite 
ergehen werden, woran aber auch diejenk⸗ 

en Damen und Herren Theil nehmen können, 
die bis dahin für den Sonntag: und reſp. 
Donnerstag⸗Eir el angemeldet ſind. 2266] 


Louis von Kronhelm, 


Schuhbrücke 54, erſte Etage. 


Ein Hauslehrer, welcher ſchon auf meh⸗ 
reren Den als ſolcher fungirt hat, wünſcht 
bald ein anderweitiges Engagement. Gefäl⸗ 
lige Offerten unter der Adreſſe: N. N. 12, 
poste restante Koſten. [2243] 


us 

. tratze Nr. 5.6, Eingang Schuh: 

rücke A empfiehlt täglich friſche olf. und 

eee jr, De u und Deli⸗ 
3 mmer für Familien und 

Geſellſchaften apart ſtets 55 2255 


Sonntag 50 12. Oktb 5 ſik, 
x r., lad 20, 
[3137] Seiffert in Rosenthal, on ein: 


l unverheir. WII ne - 
Bechnungsführer wird pen: 
Gehalt 200 Thaler und freie Station, — 
Nachweiſung K. Juhn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtraße Nr. 38. [3080] 
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Bekanntmachung. 1978] 

In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 (Geſetz-Samm⸗ 
lung pro 1849 S. 26) werden die von uns pro 1857 aufgeſtellten Liſten der zu 
Geſchworenen wählbaren Perſonen 

am 11., 13. und 14. Oktober d. J., Vormittags von 

S bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Ühr im 
Bureau III. auf dem Nathhauſe 

ausgelegt ſein. — Wer ohne geſetzlichen Grund darin übergangen oder ohne Berück— 

ſichtigung ſeines Befreiungogrundes eingetragen zu ſein glaubt, hat ſeine Einwendun⸗ 

gen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen der $$ 62, 63 und 65 a. a. O. 

innerhalb jener 3 Tage bei uns ſchriftlich, oder vor unſeren Raths⸗Sekretären wäh⸗ 

rend der Amtsſtunden in gedachtem Bureau mündlich anzubringen, wonächſt dieſe 

Einwendungen ungeſäumt erledigt werden. 
Nach dieſem Termine eingehende Reklamationen bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 10. Oktober 1856. 
Der Magiſtrat. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 
verſammelt ſich zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs Mittwoch den 
15, d. M. Prämiirung ländlicher Dienſtboten um 11 Uhr; das Feſtdiner beginnt um 
2 Uhr. Der Vereins⸗Direktor v. d. Berswordt. [2254] 


Abtheilung III. 


Für Alle, die es Ernſt meinen mit der Erlöſung Iſraels 


Der rechte Verſöhnungs⸗Tag. 

Ueber das Haus Davids, und über die Bürger zu Jeruſalem will ich ausgießen den 
Geiſt der Gnade, und des Gebets, und ſie werden mich anſehen, welchen ſie — eh ha⸗ 
ben, und werden klagen: Sach. 12, 10. 3133] 
Im Predigt⸗Saal, Ring Nr. 52, Sonntag den 12. d. Nachm. 5 Uhr. 


Die Direktion der e 
wird dringend erſucht, die Züge der Poſen⸗Breslauer Bahn direkt an die nach und von 
Wien gehenden Schnellzüge, ohne mehrſtündigen Aufenthalt in Breslau, an⸗ 
ſchließen zu laſſen, weil nur dadurch für die Reiſenden dieſer Tour Vortheil erwächſt. [3145] 
D 


; Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


EP Die Lieferung von 32,400,000 preuß. Pfunden Koaks für die königl. 
= Oftbahn, wovon 
10,200,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Danzig, 
13,800,000 BD auf das Ufer der Brahe am Koaksſchuppen des Bahnhofes zu 
romberg, 
3,000,000 Pfund auf das Ufer am Hafenſtrange des Bahnhofes zu Elbing, und 
5,400,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Königsberg 
in der Zeit vom 1. Mai bis ult. Oktober 1857 franco abzuliefern find, fol in 6 Looſen im 
Wege 5 1 d verdungen werden. 
1 
Be ee —91 9. November d. % Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe jerſelbſt) anberaumt. 5 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Lieferung von Koaks für die Oſtbahn pro 1852“ 
verſehen, bis zur angeſetzten Termins⸗Stunde an die unterzeichnete Direktion portofrei ein⸗ 
zuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten wird im Termine in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf portofreie Anträge mitgetheilt. 2250 
Bromberg, den 6. Oktober 1856. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. a bei J. F. Heiniſch find zu haben: 
ob. a bo: 


Der Meiſter im Kegelſpiele. 


Eine vollſtändige Anweiſung zur Herſtellung und Konfervirung guter Kegelbahnen, 
ſo wie zu den verſchiedenen Spielarten, Geſetzen, Honneurs, Strafen, Betrügereien 
und dem entdeckten Geheimniſſe, wornach auf jeden richtig ausgeführten Wurf alle 
neun Kegel fallen müſſen. Nebſt einem beſonders gedruckten Kegel⸗Reglement. 
16. geb. Preis: 73 Sgr. 2253] 


Heute Sonnabend, den 11. Oktober, erſcheint in der Expedition, Herrenſtr. 20: 


Nr. 66 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Sitzungsplan. Geſchaͤftliches. Etwas über Real⸗ 
und Perſonal⸗Kredit, von Marco Polo. Nobſtoff⸗ und Fabrikaten⸗Sammlungen. Der 
allgemeine landw. Verein zu Oels. Ueber Wölb⸗ und Ornamenten⸗Ziegeln. Methode des 
S gegen. von B. Widmeyer. Künſtliche Hufeiſenſchärfung. Reglement der neuen 


den 


Muſter⸗Zeichnen⸗Schule beim berliner Gewerbe⸗Inſtitut. Vorleſungen für Pharmazeuten. 
Landw. Lehranſtalt zu Proskau. Preiſe. Ausſtellungen (breslauer 1 
Gewerbe⸗Vereine. aulbeerpflanzen. 


Hennersdorfer Braunkohlenbau. — Bingerzeige — 


Policfeilen. Maſſe zu Büften und Ornamenten. 


teure. 
ür Deſtilla nA 


Dary, fi 
Hühnerbrüt⸗Apparat. — 


Geschäfts- Eröffnung. 


Hiermit beehre ich 98 anzuzeigen, dass ich mein bisher in der Kloster- 
Strasse Nr. 66 betriebenes Colenial- Waaren-Gesehäft nach der 


andstrasse Nr. 6, 


te Nähe des Nenisarkis, verlegt habe; ich werde von jetzt ab neben dem, 
Colonial-Waaren-, auch ein Wein- 
Rum-, Liqueur- u. Delikatessen-Geschäft 


führen, und halte dasselbe einer freundlichen Beachtung bestens empfohlen. [3157] 


Breslau, am II. . C A Kolley 
. . 2 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7, 10 Sgr. ze. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich A 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Wir erlauben uns hiermit unſer 


Wein ⸗Stuben⸗Lokal 


Junkernſtraße Nr. 31, erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem 


Beſuche I“ mau Grüttner u. Comp. 


Gute Silberarbeiter und beſonders Hammerarbeiter, 
ſo wie geſchickte Eiſeleure und Graveure, können ſogleich bei dem Silber⸗ 
Arbeiter Carl Malez in Warſchau Beſchäftigung finden. Unter obiger Adreſſe 
wird ſchriftlichen Anmeldungen entgegen geſehen. [2264] 


Feuerungs⸗Geräthſchaften, 


als Kohlenkaſten, Geräthſchafts⸗Skänder mit Garnituren, Ofen⸗Vorſetzer in Meſſing und 
bronzirtem Eiſenguß, Kohlenſchaufeln, Löffel, Haken und 8 83 in 10 ts 
ſter Auswahl zu recht billigen Preiſen: 316 
Georgi und Bartſch, Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 Hechte. 


chmidt's 
2257 


[2219] 


: Bekanntmachung. 963 

Die direkte Brodt⸗ und Fonkage⸗ Verpfle⸗ 
gung der königlichen Truppen in den nicht 
mit königlichen Magazinen verſehenen Gar⸗ 
niſon⸗Orten im Bereiche der unterzeichneten 
Intendantur pro 1857 ſoll im Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden, und haben wir die desfallſigen 


Ausbietungstermine für die einzelnen Garni⸗ 


ſon⸗Orte in dieſen ſelbſt, und zwar auf fol⸗ 
gende Tage: 

I) in Wohlau auf den 24. Oktbr. d. J., 

2) in Winzig auf den 27. Oktbr. d. J., 

3) in Herruſladt auf den 28. Oktbr. d. J, 

4) in Guhrau auf den 29, Oktbr. d. J., 

5) in Militſch auf den 31. Oktbr. d. J., 

6) in Oels auf den 3. Novbr. d. J., 

7) in Kreuzburg auf den 5. Novbr. d. J., 

8) in Oppeln auf den 7. Novbr. d. J., 

9) in Gr.⸗Strehlitz auf d. 10. Nov. d. J., 
10) in Gleiwitz auf den 11. Nov. d. J., 
11) in Beuthen auf den 12. Nov. d. > 
12) in rs auf den 14. Nov. d. J., 

13) in Ratibor auf den 17. Nov. d. J., 
14) in Leobſchütz auf den 18. Nov. d. J., 
15) in Ober⸗Glogau auf d. 19. Nov. d. J., 
16) in Neuſtadt D/S. auf d. 20. Nov. d. J., 
17) in Münſterberg auf d. 24. Nov. d. J., 
18) in Strehlen auf den 25. Nov. d. J., 

19) in Ohlau auf den 26. Nov. d. J., 

20) in Striegau auf den 28. Nov. d. J. 

in den reſp. Magiſtrats⸗Lokalen Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Of⸗ 
ferten, die übrigens auch auf einzelne Verpfle⸗ 


gun 10 donne wie Brodt, Fourage, gerich⸗ 


tet ſein können, jedenfalls aber nur auf die 
genannten einzelnen Garniſon⸗ Orte ſich be⸗ 
ziehen dürfen, da General⸗Gebote ausdrücklich 
ausgeſchloſſen werden, ſchriftlich, verſiegelt, un⸗ 
ter der Auffchrift: 
„Submiſſion, 
die Truppen⸗Verpflegung in .... pro 1857 
betreffend,“ 


e „ 

in den Terminen bis um 10 uhr Vormittags 
an unſere Deputirten gelangen zu laſſen und 
demnächſt der Eröffnung beisumohnen, ſich 
aber zugleich auch über ihre Qualifikation zur 
Uebernahme des betreffenden Lieferungsgefchäfts 
und event, auch über ihre Kautionsfähigteit 

enügend auszuweiſen. Auf ſpäter eingehende 

ubmiſſionen wird eben fo wenig, wie auf 
Nachgebote Rückſicht genommen werden. 

Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen, welche 
ſelhe die dem Ausbietungs⸗Verfahren für die 
rüheren Jahre zum Grunde gelegten einige 
Ab inderungen erlitten haben, ſo wie die un⸗ 
gefaͤhren Bedarfs⸗Quantitäten, können in der 
Kanzlei der unterzeichneten Intendantur und 
bei den Magiſträten der betreffenden Garni⸗ 
ſon⸗Orte eingeſehen werden und werden außer⸗ 


dem in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns F 8 


Einſicht offen liegen. 

Schließlich machen wir noch aus⸗ 
drücklich auf die in vorſtehender Be⸗ 
kanntmachung ſtattgehabte Aenderung 
der Termine gegen die in der Zeitung 
vom 2. d. Mts. bekannt gemachten 
aufmerkſam. 

reslau, den 3. Oktober 1856. 
Königliche Intendantur 
des 8. Armee⸗Corps. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
und 18 der kleinen Groſchengaſſe belegenen, 
auf 11,870 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
12. Dezember 1856 Vorm. 10 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor⸗ 
geladen. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, der 22. Mai 1856. [578] 


Die zum innern Ausbau des königlichen 
Poſtgebaͤudes erforderlichen Ofenbau⸗, Stein⸗ 
feg: und Asphaltirungs⸗Arbeiten, ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. Qualifizirte Werkmeiſter werden da⸗ 
her eingeladen, die im Bau⸗Bureau täglich 
ausliegenden allgemeinen und ſpeziellen Be⸗ 
dingungen fiche da und ihre desfallſigen 
mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ Offerte auf 
Ofenbau⸗Arbeiten für den königlichen Poſt⸗ 
bau“ verſehenen verſiegelten Offerten bis ſpä⸗ 
teſtens den 20. d. M. einzureichen. [976] 

Breslau, den 10. Oktober 1856. 

Der Landbaumeiſter Milczewski. 


[964] Königliche 
Pferde ⸗ Auktion. 


Dinstag den 14. d. Mts., Vormitt. Punkt 
10 Uhr, ſollen in der Mathiasſtraße, auf dem 
Platze vor dem Gaſthofe zur BE Krone 


‚54 ausrangirte, aber noch ſehr tü 
Artillerie- und Kavallerie ferde, we 
in den letzten vierzehn en bei den 
Train⸗Uebungen gezogen haben, im öf⸗ 
fentlichen Meiſtgebot gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden.“ a 
Es wird nur preuß. Geld angenommen und 
wollen ſich die Käufer mit FTrenſen 
Breslau, den 8. Oktober 1856. 
Das Train: Kommando 
königl. 6. Armee: Eorp®- 


Wurſtausſchieben 
ebf ed dr Sonnabend und Sonn⸗ 
tag den II. und 12. Oke, ladet ergebenfk ein: 

[ 159] N J. Jahn, Nikolaiſtr. 59. 


n junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
het en verfehen, kann fofort alt Sepeling 
in einer Nader Apotheke ein Unterkommen 
finden. Nähere Auskunft wird ertheilt bei 
31460] J. H. Büchler, Junkernſtr. 12, 


— 
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Bekanntmachung. 974 


Bei hieſiger Stadtkommune iſt der 
lifizirte 


uns zu richten. 
Lauban, den 7. Oktober 1856, 
Der Magiſtrat. 


9751 St lz⸗ 
Bie für das Jahr 13 64857 


legen, zwiſch 


d. J. ab, eröffnet. 


Es befinden ſich auf denſelben eichene und 
kieferne Bauhölzer verſchiedener Stärke, die 
Preisfäge, welche in unſerer Regiſtratur und 
im Forſthauſe zur Einſicht bereit liegen, 
regeln ſich nach dem kubiſchen Inhalt und 


findet den Verkauf nur an dem jedesma⸗ 
ligen Montag, von Vormittags 9 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr, auf den betreffenden 
Schlägen, ſtatt. 

Kaufluſtigen wird dies hiermit mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß das ftädtifche 
Forſtamt weitere Auskunft ertheile. 

Lüben, den 8. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat. Gleis. 


Offener Lehrer⸗ u. Organiſten⸗Poſten. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt die Stelle des Aten Lehrers, mit welcher 
der Poſten des Organiſten der polnifchen Ges 
meinde an hieſiger evangeliſchen Kirche ver⸗ 
bunden iſt, und welche beiden Aemter zuſam⸗ 
men ein jährliches baares Einkommen von 
circa 300 Thlr., ſowie einige Klaftern Depu⸗ 
tatholz gewähren, erledigt. 

Qualifizirte Bewerber wollen unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich bei uns melden. 
Namslau, den 8. Oktober 1856. 973] 
Der Magiſtrat, 
als Kirchen- und Schulen⸗Patron. 


Bekanntmachung. 

Das den Hrn. Gebrüdern Johann Edu⸗ 
ard und Theodor Leberecht Käftner 
gehörige, hierſelbſt an dem Dangefluß bele⸗ 
gene Grundſtück Nr. 1223, enthaltend: 
a) eine Dampf⸗Del⸗ und Mahlmüͤhle mit 

einer Woolf'ſchen Dampfmaſchine von 

30 Pferdekraft nebſt ſämmtlichem Zube⸗ 

hör; die Mahlmühle iſt mit Dampf und 

Waſſer zu betreiben; 

b) ein zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus 
mit zwölf Zimmern; 

e) einen großen maſſiven und einen 
in Fachwerk gebauten Speicher, 
zwei kleinere Speicher; 

d) ein zweites Wohnhaus mit verſchiedenen 
Neben: und Stallgebäuden; 

e) eine Schmiede; 

) eine auf holländiſche Art erbaute Wind: 
holzſchneidemühle nebſt zwei Arbeiterhäu⸗ 
fern und verſchiedene Bretterſchauern 

ſoll im Wege der Lizitation in zwei Parzellen 
und zwar: ; N 

die ad a—e befchriebenen Beſtandtheile 
am 22. Okt. d. J Vormittags von 9 Uhr ab, 

die ad f erwähnte Schneidemühle 
am 22. Okt. d. J. Nachmittags von 3 Uhr ab 
im Büreau des — verkauft 
werden. > 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Vormittags⸗Termin 
um 12 Uhr und der Nachmittags⸗Termin um 
6 Une geſchloſſen wird und daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden im Termine ſelbſt ge: 
ſchehen fol. 

Ein jeder Bieter hat ein Zehntel der ge⸗ 
richtlichen Taxe, welche 

bei den Beſtandtheilen ad a—e 

30,887 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., 
bei der Holzſchneidemühle 
10,599 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
beträgt, als Kaution niederzulegen. 
Memel, den 1. Oktober 1856. F 
[2147] Hollzendorff, Juſtizrath. 


Rittergut⸗Verkauf. 


Mit 10,000 Thlr. Anzahlung und ficherem 
de iſt ein nicht fern von Bres⸗ 
lau gelegenes Rittergut, deſſen Boden zu dem 
ertragreichſten Schleſiens gehört und deſſen 
lange Beſſtzzeit ſchon ein ſolides Geſchäft ver⸗ 
bürgt, weil der Herr Beſitzer verhältniffewegen 
das Stadtleben wählen muß, zu verkaufen. 
n e auf l Anfragen 
eſſe N. 2 2 
geben Kr. 184. n roß⸗Glogau abzu 
Außer obigem Gute können noch 39 Güter 
zum Kauf nachgewieſen werden. 2208] 


Stangen⸗Pommade, 


mit Staniol⸗umſchla 
in blond, braun und ate Hebe, von 
ſortirten Gerüchen, fein parfümirt, die Haare 
glatt und glänzend machend, in Stan⸗ 
gen zu 74, . 4, 2 und I Sgr. 


Haar⸗Oele, 


edener Farbe und feinſtem 
8 ag Flacon von 1 bis Be uch, 


Parfüms 
d Bl. Ge · 
en er 908 5 2 8 c a 


Toilette⸗Seifen 
i i „Farbe und G 
8 ale be ee e en 2 
ing i euer Waaxe und empfiehlt: 
28. . Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


—— ——2—2 Ä 
Waſch⸗Anſtalt 9° 


in der Salzgaſſe Nr. 6, Odervorſtadt. 
Vom 7 2 25 ab werden ganze Familien⸗ 
Wäfchen, kleinere Stücke für 4 Pfennige, gro⸗ 
ßere für 6 Pfennige, angenommen und für 
dieſen Preis jede überlieferte Wäfche ſauber ge: 
waſchen, geſtärkt und gemangelt zurück geftellt. 


roßen 
o wie 


oſten 
eines Rathsherrn und Kämmerers vakant, und 
ſoll mo 1257 bald durch einen Rechtskundigen 
wieder beſetzt werden. Mit der Stelle iſt ein 
feſtes Gehalt von 500 Thlr. verbunden, Qua⸗ 
ewerber fordern wir hierdurch auf, 
ihre Meldungen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. November d. J. an den 
Borfigenden der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Kaufmann Meiſter hierſelbſt, oder an 


56—1857 beſtimmten 
Holzſchlaͤge im hieſigen großen Stadtforſt be⸗ 
en dem Zoll⸗ und Schriemweg 
und am eiſemoſter Wege, ſind vom 17. Nov. 


2132 
Im Verlage von E. Wengler in Leipzig iſt erſchienen, in Bresl aäͤthig i 
der Sortiments Buchhandlung aß, Barth 95 omp. (J. F. 51100 Bee 
[2267 


ſtraße Nr. 20: R 
Die Kunft 


(wenn es durchaus fein muß) 


in 14 Tagen ein glücklicher Bräutigam 
zu werden. 


Mit 13 Illuſtrationen. — Preis broſchirt 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Klar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von G. Thenau in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. F. Siegler), Dame 


ſtraße Nr. 20: 5 
Anweiſung, 


einen ganz billigen und wohlſchmeckenden Eſſig zu bereiten, 

der ohne alle Vorrichtung in jedem beliebigen Faß zuſammen⸗ 

geſetzt und nach Verlauf von wenigen Wochen, ohne noch 
irgend etwas dabei zu thun, verbraucht werden kann. 

Die Koſten eines Quartes ſolchen Eſſigs belaufen ſich nur 
auf einige Pfennige. f 


Preis nur Zehn Silbergroſchen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Für Brennereien! 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung Graß, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [2209] 


Der Gebrauch des Sacharometers 


als ſichere und unentbehrliche Controle des Betriebs der Branntweinbrennerei. Mit 
genauer Vorausberechnung der Spiritus⸗Ausbeute nach Map: (Quart, Liter: c.) 
Prozenten. Von G. E. Habich. Gr. 8. Geh, 20 Sgr. 


Die Herren Brennereibefiger werden hierauf beſonders aufmerkſam gemacht, da na 
Profeſſor Balling's Urtheil der . — Brennerei — * ole 8 3 
Theodor Klier in Kaffel. 
artenberg: Heinze. 


In Brieg bei A. Bänder, in Dpgeln: W. Clar, in P.: 


Für Herzkranke: 


h 


Die Krankheiten des Herzens. Heilung derſelben ohne Arzt. Zum Ge: 
brauch für Leidende. Von Dr. V. Hanſen. Preis 10 Sgr. Verlag der 
artiſtiſchen Anſtalt in Berlin. d 

Frei von aller Charlatanerie, durch welche die populär⸗mediziniſche Literatur fo berüchtigt 
geworden iſt, wird dies trefflich geſchriebene Buch manchen Leidenden Troſt und Hilfe 
ewähren. 

5 Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandl. 

von Graf, Barth & Comp., (3. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 2270 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 

Im Verlage von Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und vorräthig in Breslau 

in der Sortiments⸗Buchhandl. Graß, Barth & Comp. (I. F Ziegler), Herrenſtr 20: 
Mentzel und v. Lengerke's 


landwirthſchaftlicher Kalender pro 1857 


herausgegeben von Mentzel und Dr. Lüdersdorff. 
Zwei Theile und als Gratiözugabe: [2252] 

Trommers Lehrbuch der Spiritusfabrikation. Erſte Lieferung. 
Preis in Callico⸗Einband 224 Sgr., in Leder⸗Einband 25 Sgr. 

re : = u. durchſchoſſ. 25 = 5 = u. durchſchoſſ. 274 - 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 

(3. F. Ziegler), Sortimenté⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 2057 
* b it U ilb r Hilfe Ohrenleidenden jeder Art. Ein Wort über 
au hei eilbar. vr. Pinter's Heilmittel. Volle Geneſung ſteht bei 
Von Dr. M. Feldberg. richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus 


icht. 12. Auflage. Preis 7% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Sppein: W. Car in W. Wartenberg: Heinze. 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Körner te 8 und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs- Beschwerden. 
DU BARRY’S 
Gesundheit- und Kraft-Herstellungs-Farina für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder. 


REVALENTA ARABICA. 


Erantheiten, Luſtröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, &ronticer ee Deckel Fiche Magens, Magenkrebs, opel, An ie 

tausſchla orbut, Fieber, In ophel aſ⸗ 
Entzündungen, Hautausſchlag, ‚ Influenza, Grippe, Str 5 8 


nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Husten, Eng: 


45 5 ; 8 iht. Empfohlen und 
und dem geſchwächten Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. 25 
praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Sherland, Gampbell, Gatticker, Medizinal: 


Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin von Gaſtleſtuart; Hof⸗ D 


Benin eee 
Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von ozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvolſin, Notar, Grandſon, Schweiz; und taufend an. 


5b. 4,2, 
fd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2 Thlr. — 2 Pfd. 

92 5 — 10 Pfd. 10 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verſendet das berliner Haus Dofen per Eisenbahn und Poft in ganz Deutſchland bei Empfang 


W. . et AP A Ober ſchleſien. 
% ⅜½̃ in Reuadt Dberänfen, 


Oſtrowo. Th. Klingauf 5 8] 
Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentst ift auf dem Siegel und 
umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zeichen Bi — kin; 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


m Thurmhof. 


3 885 


8 Pferde⸗ Verkauf. 
Ein neuer Transport von 30 Stück litthauer Reit⸗ und 
Ii 


Wagen⸗Pferde ſteht zum Verkauf: Nikolai = Stadtgraben 
Pincus, Redlich u. Comp. ne 


Wir empfingen unſere direkten Zufuhren von: 


Prima⸗ Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 


Prima⸗ Aſtrach. Hauſenblaſe, 


Ital. Prünellen, 


und empfehlen davon zum Wiederverkauf wie 


Birnen und Pfirſichen, 


auch einzeln möglichſt billig. [3140] 


Lehmann und Lange, Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Echten 


direkt von Anth. Gibbs und Sons in 


Ein Handlungs⸗ Commis, tüchtiger 


Detailiſt, kann ſich für ein hieſiges Spezerei⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt —— bei 
13154] Gebrüder Keil, Schmiedebrücke. 


—. — 13 AS 
Ein Brennermeiſter, mit den beſten 
Zeugniſſen einiger der größten Spiritusbren⸗ 
nereien Schleſiens verſehen, ſucht in einer 
Spiritusfabrik ein ſeinen Kenntniſſen entſpre⸗ 
chendes Unterkommen. Gefällige Offerten 
werden unter F. & B. poste restante Fran⸗ 
kenſtein erbeten. [2228] 


Gegen erſte hypothekar. Sicherheit 
werden auf eine 114 Meile von Breslau ge: 
legene Ackerwirthſchaft 250 Thlr. zu leihen 
geſucht. Näheres Schleuſengaſſe Nr. a 

[3163] 


terre links. 


3149] Der Bauplatz 
an der Stock⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke 28 iſt 
entweder allein oder in Verbindung mit dem 
dazu gehörenden Vorderhauſe, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 26, bald und billigſt zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim Eigenthümer. [3149] 

Für ein Mode⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
wird ein Commis, guter Verkäufer, der 
bald antreten kann, unter ſehr vortheilhaften 


Bedingungen geſucht. Näheres poste restante 
B. Nr. 410 Breslau. [3164] 


> Ausverkauf 
Bi) onie Werner, Ming Kr. 8. 
Jauerſche Würſte, 
Oppelner Würſte, 
Teltower Rübchen, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 


empfiehlt in beſter Qualität: [2261] 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber, 
Mineral⸗Brunnen⸗ und Dilikateſſen⸗Handlung 


Leipziger Lerchen, 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Albrechtsſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Friſche Auſtern 
Sprotten, Bücklinge, 
Nordh. Röſtwürſtchen, 
Oppelner, Jauerſche u. 


Schömberg. Würſtchen, e 


Teltower Rübchen, 
1514 Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 


Peru⸗Guano, 


London, offeriren billigſt: 
Schröder und Schäffer. 


Ring Nr. 29, goldene Krone 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben im 2. Stock 
von Oſtern ab zu vermiethen. 13144] 


Ein 6⸗oktav. Flügel⸗Inſtrum. iſt 
für den feſten Preis von 40 Thalern zu 
verkaufen Hummerei Nr. 17, eine Treppe. 


Zucker Rüben 


kauft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn die d 5 
Roswadze an der oberſchl. Bahn. [2826] 


J. Zimpel, 
Breslau, Ketzerberg Nr. 13, 


empfiehlt ſein aufs beſte aſſortirtes Lager in 
Mahagoni⸗, ftreifigen, Pyramiden⸗, Polixan⸗ 
der⸗, Eichen⸗ und Kirſchbaum⸗Fournieren zu 
den möglichſt billigen Preiſen. 3143] 


Das Tuchſtopfen und Kleiderreinigen 
wird beftens beſorgt bei Wittwe Mai, Karls⸗ 
Straße 27, 2 Stiegen. [3138] 


Vom 20. d. M. ab find zwei durchaus feh⸗ 
lerfrei und ſchußfromme Reitpferde für den 
feſten pass von 50 Frdr'or zu verkaufen. — 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen unter P. 
v. Z. poste restante Breslau bis zum 18ten 
d. M. abgeben. [2265] 


Ein geraͤumiger trockener Lagerkeller ift 
Roßmarkt Nr. 11 ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Martin Deutſch, 

[3155] Reuſcheſtr. 7. 


Ein großes Geſchäfts⸗Lokal, 
mit Schaufenſter, Schreibſtube, Remiſe, Keller 
und Böden, iſt ſofort miethsweiſe abzulaſſen, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. [3148] 


Zu vermiethen die Bel⸗Etage, Flurſtraße 
Nr. 8, ganz oder getheilt, mit, auch ohne 
Stallung und Remiſe. [3150] 

Bon Term Oſtern 1857 ab ift Katharinen⸗ 
Straße Nr. 9 die 2te Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 1 Alkove, Küche und Speiſekam⸗ 
mer, zu vermiethen. [3141] 


Eduard Groß ſche 12069] 
Brust: Caramellen 


von der Handlung Eduard Groß in Bres⸗ 

lau echt a Carton 3½ Sgr., in blau 7½ Sgr., 

chamois à 15 Sgr. und in roſa Gold 1 Thlr. 
bei J. G. Worbs in Koſel. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 
Hornig’s Hötel garni, 


2250 


24.23. Ohlauer⸗Straße 24. 85. 
in der Nähe der Poft. [3089) 
reife der Cereali 5 mtlich. 
* eslau am 10 Oktober = g 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 102108 16 80 Sgr. 
Gelber dito 98-102 95 * 
re : 0-92 58 5 
erſte. „ 50— 32 48 45 
Hafer 


Erbſen a 
R „„ 1 


aps 121 — 
Rübſen, Sommer⸗106—110 


1 = 
Kartoffel⸗Spiritus 124 Thlr. bez. u. Gl. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


1u. 50 M. 56 u. 35 M. Ab. 


Abg. nach Schnell⸗7u. 10 M. M. onen⸗ 
Ant. von Oberachl. 10 u. 0 R. A5. züge 12. 10 M. Oppeln 0 U. Mg. 
Zugleich Verbindung mit Reiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 


— 5 i 2 1 N 
auf 300% Borlin. Scenic: J J Ui 50 


Perfonenzüge ö 94 Nr 1057 1e Ab. 


Ab + 1 
Aal. von 5 Freiburg. 3 5 ue 4 f. 


Außerdem Sonn: und 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


n. Morg., 6 Uhr 54 Minuten Abends. 
Zugleich Verbindung mit Schweiduitz, glei — — — 
eiertags 1 Uhr nach Cauth, 


ibu d . 
Sonn: u. Feiertags ermäßigte Preife dahin, fo wie nach Nelchenzach — Belsrubnrg. 
ee ze. zESSSEE, 


Breslauer Börse vom 10. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonda-Oourse. 8 55 * 3. . 497 B. Freiburger 7 160 7/ B. 
uksten 4 1 d. ge dito 2% — dito neue Em. 4 164 U. 
Friedrichs dor =  [gehl. Nentenbr. 4 91 6. dito III. Em. .| 125% 0 
Louisdor .....| 108. osener de 4 91 J B. dito Prior-Obl.4 | 88% B. 
Poln. Bank. Bill 95% B. Schl. Pr.-Obl.. .\4%| 99% B. | Köln-Mindener . 37, 188 B. 
Oesterr. Bankn] 97 4 B. |Poln. Pfandbr. „4 90 % C. |Fr.-Wih.-Nerdb. 4 | 54% B. 

Freiw. St-Anl/44% 100 . B. | dito neue Em 4 | 904.6. |Glogan-Bugmerd | — 

2 19 100 0 B A rt 824 B. era 4 — 

dito € . — dw.- 4 = 
dito 185314 = a 500 Fl. 4 — et eg 54% B. 
dito 18544, 100 % B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 79%, B. Neisse-Brieger 4 | 68% B. 
räm.-Anl. 186 43 % 112 %% GC. Cester, Nat.-Anl.'5 | 81%. |Närschl..Märk. .4 | 92% B. 

$.-Schuld-Sch 1342 | 837, G. Schl. Bank-Ver. — | dite Prior — 

Sech.-Pr.-Sch. || . [Minerva ...... 93% B. dito Ser. IV — 
„ Bank-Anth et Darmstädter Oberschl. Lt. A 94% B. 
Bresl. Stdt.-Ob 2 Bank-Actien — dito L.. B. 3K 176 B. 
dito dito 4 — . Darmstädter — dito Pr.-Obl 83% B. 

dito dito |4% 2 Thüringer dito — dito dito 45 77 

Posener Pfandb. 4 3 ı Gerser dito Ex 1 4% 106% 6. 
to Fre 3 95% B. Disconto- Rheinische . 4 11246, 

Schles. Plandbr ]“ 90% B. | Comm.-Anch. —  ||Rhein-Nahebahn — 
à 1000 Rthir. 31 885 8 Kosel-Oderberg. 4 168 4 B. 
Schl, Rust.-Pfäb, 47 97 8. Bert ge dito dens Bt . 
db. 497 L B. Berlin-Hamburg 4 — dito Prior.-Obl|4 887 B. 
4 Nona 180 be Amsterdam 2 Monat 141 ½ G. Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
50 6. London 3 Monat 6 18 G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 

79%B, Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


